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Breslau, vom 3. Mai. — Zu den ſcheußlichen 
Zerrbildern, welche in neueſter Zeit überall aufgetaucht, 
dio bie Feichte des Umſturzes und der Eidbrüchigkeit 
bereits zu keifen beginnen, — zu dieſen jaͤmmerlichen 
Semaͤlden geben die ſchoͤnen Charakterzeichnungen achter 


eden Vaterlande begegnen, ein herrliches Gegenſtuͤck. 
Fur ſoſche Abdrucke correeter Volksthümlichkeit mogen 
ünmer die Feſte der Freiwilligen aus den Jahren 1813 
bis 1815 gelten, welche ſich hier wie in andern Haußpt⸗ 
ſcͤͤdten des Reichs jetzt alljährlich wiederholen. Geſtern 
ward ein ſolches Feſt mit jener gefühlvollen Stimmung 
und eruſten Weihe gefeiert, welche dieſe Veranſtaltung 
Abr die Gewöhnlichkeit alltäglicher Vergungungen erher 
ben, und ihr den Stempel einer acht patriotiſchen aufs 
drücken. Die Geſellſchaft hatte diesmal einen Saal und 
x Garzen vor dem Schweidnißer Thore gewählt; — eine 
Gegend, an welche ſich die lebendigſten Erinnerungen 
an jene Vergangenheit knuͤpfen, deren Andenken gefeiert 
wurde. Hier — auf dem ehemaligen Schweidnitzer 
Aluzer — war es ja, wo die Wapenübungen der Treuen 
Streiter für des Königs gute Sache begannen, wo die 
Jauͤnglinge des Landes — deu freudig ergriffenen Sob 
a batenſtand nut noch durch die Feldmütze bezeichnend — 
9 in bunten Reihen einſtellten als gelehrige Rekruten, 
do früh und ſpaͤt die Trommel klang und das Jäger 
den und die Trompete; wo endlich an jenem deukwuͤr⸗ 
digen 23, März der Haupttheil des wünderbar ſchnell 
gebildeten Heeres ſich ſammelte, und die ernſte Bahn 
. welche es über fo manches blutgedüngte Feld 
dis an das Ziel des ſchwer errungenen Sieges führte: 


d weniger fehlen, daß die Verſammelten ſich im Geiſte 
ſchnell wieder in jene Zeit verſetzten die ſie die ihrige 


————— 


— 


nzweideutiger Geſinnung, denen wir fo, oft in ünſerem 


Wehr und Schirm. Die damalige Aufgabe, 


dennen Dörfern, daß alle Hochgefühle welche dawals ihre 
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Bruſt ſchwellten, wieder einzogen in die jugendlich er- 


warmten Hetzen. Hatte das vorjäbrige Fer zuch volfe 
Genugthuung gewährt und den Beſchluß der alhabe⸗ 


8 


lichen Wiederhskung hervorgerufen — das geſtrige an 


noch erhebender, noch ſchoͤner, zu nennen. Die einander 
faſt entſremseten Kameraden, ſie hatten ſich wWeederge⸗ 
funden, ſich wieder ganz verſtehen gelernt tote. damals; 
fie hatten ſich erkannt als die alten wahren Pieußen 
von ächtem Schrot und Korn, und in ihren Liedeen 
und Trinkſprüchen waltete der Geiſt der feurigen Juͤng / 
linge wieder, welche ſich damals durch den Schwur der 
Treue verbanden zu des 
ie iſt ge⸗ 
löſt; — den Schwur der, Treue IE nur der, 1 
wie die Freiwilligen ihn heilig halten im unvelfälſchten 


Koͤnigs, zu des Vaterlandes 


N 
8 


Herzen, das bekundete die hinreißende Begeisterung, woe 5 
mit die Verſammlung einſtimmte in die Worte eines GER 


von reiner Vaterlandsliebe ergluͤhten Sanger 


Drum Landesvater! den wir hoch verehren 


Und innig lieben, jetzt und alle Zeit, 
Vernimm es: Deines Landes Söhne ſchwören 
Auch heut Dir Treue und Ergebenheit! 


Er zeige ſich! wir find zum Kampf bereit 
Es ſollen unſte Söhne mit uns ſtreiten 


Willſt, König, Du! im Kampf, uns widder selten. 


Und hoch erhaben waren alle Augen und Hände, 
und nicht enden wollte der ſtuͤrmiſche Beifall 


unverkennbares Zeichen, wie treffend der Sänger aus 


eines Jeden eigenen Herzen geſprochen. In dieſem 


ſchoͤnen Augenblicke ward der Enchüſtasmus der ‚Der 
ſammelten we möglich, noch geſteigert du ch den uber 


Wahrlich, auf dieſem geweihten Boden konnte es um kaſchenden Eintritt eines geſeierten Helden 9 8 Jar 
ö 1 auch die N 


großen Zeit, der, wie im vorigen Jahre, 


dem Feſte ſeine beifälfige Würdigung ertheilte, und durch 


ſeine beglückende Anweſenheit die Gluth in eines Jeden 
4 * — — 2 N . 
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Will auch ein Feind einſt Preußens Frieden ſtöken, Be 
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Guten unter Euch durchgluͤht, 
Händedruck auf's Neue befeſtigt was fie als Juͤnglinge 
geſchworen: g ö 


er 
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Beruſt vollends zur helllodernden Flamme anfachte. Dies 


Alles, der ganze ungetruͤbte Verlauf dieſes Feſtes, — 


! wie wenig reicht das kalte Wort hin um davon ein 
Bild zu geben! Aber fragt nur Einen der daran Theil 
genommen, liebe Landsleute! fragt ihn wie ihm dabei 


zu Muthe geweſen und was er gedacht und gefuͤhlt? 


Hund Ihr werdet in feinen glaͤnzenden Augen leſen, daß 
Die welche damals Euern Frieden erkaͤmpfen halfen, 


daß Getreue Eures herrlichen Koͤnigs, ſich vereinigt hat⸗ 


ten zu wohlthuenden Erinnerungen im Erguße reiner 


und wahrer Vaterlandsliebe, wie ſie jeden Braven und 
daß ſie mit Mannes 


; Gott und dem Könige treu! 
Berlin, vom 2. Mai. — Se. Majeftät- der Konig 


haben dem Land; und Stadt, Gerichts: Direktor Hoͤpner 


in Stolpe die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe, und dem Land- und Stadt⸗GerichtsBotenmeiſter 


Steodkamp zu Münfter das Allgemeine Ehrenzeichen 


zu verleihen geruht. g 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Ober Stallmeifter 


v. Knobelsdorf das Praͤdikat: Excellenz, beizulegen 
geruht. Ferner haben Se. Majeſtaͤt den bei der Staats⸗ 
Buchhalterei angeſtellten erſten Geheimen Regiſtrator, 
Kriegsrath Lietzmann, zum Geheimen Hofrath Aller⸗ 
Ignsdigſt zu ernennen und das ‚diesfällige Patent Aller⸗ 


hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Auch haben Se. Maj. 


den Ober⸗Appellakions Gerichts Rath Bielefeld zum 
Direktor des Landgerichts zu Poſen, und den Kriminal- 


Richter Redlich zu Wittenberg zum Kriminal- Rath 
zu ernennen geruht. et 
Aachen, vom 26. April. — Geſtern iſt der Prinz 
de Ligne auf ſeiner Reiſe nach Wien hier angekommen 
und im großen Hotel der Wittwe Dubigk abgeſtiegen. — 
Der Belgiſche Gouvernements⸗Courier Grouwels iſt ge⸗ 


ſtern mit Depeſchen für die Belgiſche Geſandtſchaft in 
Berlin hier durchgeeilt. 5 x 


Auf der am 21ſten d. ſtattgefundenen Woll ⸗Auction, 


zeigte ſich, bei zahlreicher CEoncurrenz, mehr Begehr, 
als nach den ſeither verbreiteten Gerichten über Moll: 


Abſchlag zu erwarten war, wodurch dieſen beſtehenden 
Geruͤchten auf das Beſtimmteſte widerſprochen wurde. 
Die bewilligten Preiſe erreichten vollkommen den Stand: 
punkt der bis jetzt erzielten Marktpreiſe, einige Looſe 
wurden ſogar uͤber Werth bezahlt, und faſt das ganze 
ausgeſtellte Quantum ging raſch ab, fo daß nur tadel- 
hafte Maͤhriſche Wolle, in Qualität wie die in Frank, 


furt a. M. lagernden 1500 Ballen, eingezogen wurden, 
weil die Conſumenten keinen Vortheil dabei finden, 
ſeolche geringhaltige Wollen, ſelbſt bei einer Preisernier 


drigung von 20 à 25 pCt. zu verwenden. Nach der 
Auction trat die bereits gewohnte Geſchaͤftsſtille wieder 
ein, weil manche Tonſumenten vorgeben, bis zum Ne 


ſultat der neuen Wollſchur ihre Einkäufe auszuſetzen, 
in der Hoffnung, daß die mit 20 a 25 pet. Avanz 


contrahirten Wollen, bei der Schul gleich mit beben 


veranſtaltet der Adel des St. Petersburgſchen Goube, 


keit die Gefühle feiner. Verehrung für das angebette 


ſelbſt an dem feſtlichen Tage, an weſchem der Groß 


8 


dem Schaden veräußert werden. Dies iſt eine un er 
buͤrgte Meinungsſache, die andere Intereſſene ala 
theilen, und muß es der Zeit überlaſſen bleiben z ; 
ſcheiden, wer richtig gerechnet hat. Ba 


8 „ R u ß l a n d. 
t. Petetsburg, vom 23. April. — Der Cie 
Thronfolger Alexander Nikolajewitſch ein ſchoͤner 10 f 
reicher Prinz, voll der herrlichſten Anlagen, vollen 
(wie bereits gemeldet) am 29ſten d. M. fein Lo 
Lebensjahr, womit nach den Geſetzen des Reichs di 
Majorennitaͤt der Prinzen des Kaiſerl. Hauſes verbin 
den iſt. Da jedoch in dieſem Jahre die großen Safın | 
bis dahin noch nicht beendigt ſeyn werden, find die 
Feſtlichkeiten, zu denen dieſes freudige Eteigniß Vergh 
laſſung geben wird, bis auf die Oſterwoche verlegt won | 
den. Die Einwohner unſerer Reſidenz erfreuen fd | 
dieſer Gelegenheit, um ihrem Monarchen, unter deſſen 
weifer Regierung das Vaterland nach Außen feine | 
Würde auf das Glorreichſte zu behaupten wußte und in | 
den innern Marken des Reiches die Entwickelung des 
allgemeinen Wohlſtandes mit jedem Tage nee Fort, 
ſchritte macht, durch die That einen Beweis ihrer treuen | 
Liebe und Anhaͤnglichkeit zu geben. In dieſer Abſicht 


ne 


nements ein großes Feſt, welches im Haufe des Ole, 
Jaͤgermejſters, Herrn v. Nariſchkin, ftattfinden ſoll, und | 
nach den getroffenen Vorbereitungen zu urtheilen, a. 
Pracht und Glanz unübertrefflich ſeyn dürfte, De 
Handelsſtand unſerer Hauptſtadt, welcher, fiherem V, 
nehmen nach, urfprüngli gleichfalls die Idee hal, 
der Kaiſerl. Familie eine ähnliche Fete zu bereiten, bit 
ſich, in Betracht der vielen Feſtivitaͤten, welche ohnedis | 
ſowohl bei Hofe als von dem Adel veranſtaltet werden, 
feither entſchloſſen, durch Handlungen der Moplhätie | 


Fuͤrſtenhaus an den Tag zu legen, und eine freiwillge 
Subſeription eröffnet, welcher mehrere einzelne Nag“ 
cianten mit einer Summe von 10,000 Nubeln beige 
treten find, Wie vfrlautet, wird von dem Betrage die“ 
fer Subferiptionen eine für immer fortbestehende ei | 
tung begründet werden, um von den Zinfen einer ge. 
wiſſen Anzahl verarmter Familien aus dem Kaufmanns 
ſtande jährliche Unterſtuͤtzungen zufließen zu laſſen. el! 
ner ſoll eine Summe von 100,000 Mubeln nach dn 
Lande der Doniſchen Kofaken abgeſchickt werden, won 
Folge der letzten unglücklichen Erhte großer Mang, 


unter den ärmeren Klaſſen des Volkes herrſcht, um e 


fürſt Thronfolger, welcher bekanntlich die Würde ei“ 
Hetmanns der Koſaken bekleidet, feine- Volljahrigen 
erreicht haben wird, unter die hülfsbediisftigen Einvi 
ner dieſer Provinz vertheilt zu werden. Außerdem hal 
die hieſige Boͤrſen Comits die Intereſſen eines ihr u 
gehoͤrigen bedeutenden Kapitals dazu beſtimmt/ ſech 
Waiſen auf ihre Koſten erziehen zu laſſen. „ 


\ „> 


un, hat von Ihrer Majeſtät der Kaiferin für die 
Uueberreichung eines Eremplars feine 
baren Brillantring zum Geſchenk erhalten. 


. 
| 
\ 


fluaff und Tauris zu machen. 


ner von 


Der Verfaſſer des Romans Mazeppa, Herr: Bulga⸗ 
ines Werkes einen koſt⸗ 

Die Communication zur See zwischen Kronſtadt 5 
Oranienbaum iſt ſeit dem 1äten d. wieder geöffnet, und 


f 


an demſelben Tage begann das Eis auf der Höhe von 


Krasnaja⸗Gorka an aufzugehen. Vom täten an geſtat⸗ 


tete die Beh 
das Eis zu gehen, wo es noch ſtand. = : 
Odeſſa, vom 8. April. — Der Generals Gouvers 
Neu⸗Rußland und Beſſarabien iſt am Sonn⸗ 
abend den öten d. M. von hier abgegangen, um eine 
Nundreiſe durch die Gouvernements Cherſon, Efaterinosr 


oͤrde von Kronſtadt Niemanden 
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mehr, uͤber 


᷑Ü:!ö!önjj eich 
Wien, vom 20. April. — Der Kaiſerl. Praͤſidial, 
Geſandte bei dem Deutſchen Bundestage, Herr Graf 


von Munch Bellinghauſen, hat hier vor Kurzem ein 
großes und prächtiges Hotel kaͤuflich an ſich gebracht 
und dafür. den Preis von 120,000 Fl. Silber bezahlt. 
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Bei der Stellung dieſes Staatsmannes hat dieſe Er⸗ 
werbung, die ſonſt freilich nur dem Privatleben ange⸗ 
hört, Auſſehen in unſern politiſchen Cickeln erregt, indem 


man daraus den Schluß ableiten will, es moͤchte der⸗ 


4 
j 


1 


mit welchem ein beſtaͤndiger 


ſelbe demnächſt in einen Wirkungskreis verſetzt werden, 
Aufenthalt in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt verknuͤpft iſt. Fr 2 

Wien, vom 28. April. (Privatmitth.) — Die Frau 
Herzogin v. Berry iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen, 
in der K. K. Hofburg abgeſtiegen, hat geſtern an der Kaiſerl. 
Samilientafel geſpeiſt und heute Abend in Begleitung ih⸗ 
res Gemahls die Reiſe nach Brandeis fortgeſetzt. — In 


Speyer, vom 24. April. — Die hieſige Zeitung 


meldet: „Wir vernehmen aus glaubhafter Quelle fols 
gende Nachricht, die hr 


Einzelnheiten verbürgen zu wollen: Als der in letzten 


Inſtanz zu zweijähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilte 
Dr. Wirth von Zweibrücken nach dem Central⸗Gefaͤng⸗ 


1 


mitttheilen, ohne indeffen deren 


niß in Kaiſerslautern gebracht werden follte, ward plöz, 


lich, in der Gegend von Bruchmuͤhlbach, der Wagen 
von ungefähr 16 Perſonen (zur Nachtzeit) uͤberfallen; 
das eine Pferd an demſelben ſtuͤrzſte, von einer Kugel 
getroffen, nieder, und der Gendarmerie⸗Lieutenant Neu⸗ 
mann, der ſich zur Wehre ſetzen wollte, ward durch einen 
Schuß am Arme verwundet, und ein gegen ihn gezuͤckter 
Dolch glitt bloß an ſeinem Tſchako ab. Dieſer und der an⸗ 
dere Gendarm ſprangen aus dem Wagen, und beide griffen 
die Meuchelmoͤrder, wie fie Dr. Wirth nannte, mit dem Saͤ⸗ 
bel an, worauf dieſelben die Flucht ergriffen. Einer davon er⸗ 
hielt drei Hiebe und wurde erkannt. Es ſoll ein ges 


wiſſer Kurz, ein relegirter Student aus Zweibruͤcken, 


geweſen ſeyn. Dr. Wirth, der auf ſolche Weiſe befreit 
werden ſollte, lehnte nicht nur dieſes mit aller Beſtimmt⸗ 


heit ab, ſondern ſprach ſich mit der ihm eigenen Ener⸗ 


gie gegen das Unternehmen aus, mit dem Beifuͤgen, 
er werde ſich nicht früher aus dem Gefängniß entfernen, 
als zufolge Urtheils. — Er befindet ſich nun wirklich 
im Central-Gefaͤngniſſe zu Kaiſerslautern.“ N 


Frankfurt a. M., vom 23. April. — Von den 
unſerer Stadt nach Öffentlichen Nachrichten bevorſtehen⸗ 
den wichtigen Veränderungen in dem Militsirkommando 
ſpricht hier Jedermann; es iſt indeſſen nicht die mindeſte 
Aenderung in den ſeitherigen Verhaͤltniſſen eingetreten, 


und es ſcheint, wenn die Sache nicht ganz auf Miß⸗ 


verſtaͤndniſſen beruht, wenigſtens Alles ſehr übertrieben; 


vergangener Woche iſt der Großherzogl. Heſſiſche Staats- von anderer Seite hoͤrt man auch verſichern, die hierher 


Mimiſter Baron du Thil und heute der Koͤnigl. Gries beorderten Bundestruppen würden uns bald ganz verlaſ⸗ 


chiſche Geſandte Fuͤrſt von Caradja von hier abgereiſt.— 
An der heutigen Boͤrſe hieß es, das neue Anlehen von 


25 Mill. Gulden ſei bereits zwiſchen der Regierung 
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und den erſten Banquiers unferer Stadt, nach Einigen 
al pari nach Andern zu 98 pCt., zum Abſchluß gekom⸗ 
men. Ueber den Plan deſſelben war aber noch nichts 
Maͤheres mit Verlaͤßlichkeit zu erfahren. Nur ſoviel 
ſcheint ſicher, daß für die Form eines LotterieAnlehens 
entſchieden worden iſt, daß die Verſchreibungen in Looſen 
von 500 Fl. und in Unterabtheilungen à 50 Fl. wer⸗ 
den ausgegeben werden, daß jahrlich der Betrag. von 
Einer Milion Gulden mit den zu Gewinnſten berech⸗ 
neten FpCtigen Intereſſen zur Ziehung und Heimzah⸗ 
lung kommen, und ſomit in 25 Jahren die ganze Schuld 


wieder getilgt ſeyn folle, 


Deut ſchl an d. 


55 Braunſchweig, vom 28. April. — Am 25ſten 
d. M. hat Se. Durchlaucht der regierende Herzog die 
Stiftung eines Braunſchweigſchen Hausordens, unter 


dem Samen eines „Ordens Heinrichs des Loͤwen“, und 
eines damit verbundenen Verdienſt⸗Kreuzes vorgenommen. 


5 


ſen. — Briefe aus Lyon enthalten herzzerreißende 
Schilderungen Über den Jammer, welchen die Faction 
der Anarchiſten über dieſe ungluͤckliche Stadt gebracht 
hat; es wird eine lange Zeie voruͤbergehen, bis die ger 


ſchlagenen Wunden nur einigermaßen vernarbt ſeyn wer⸗ 


den. Hier aber wie in Paris haben die eigentlichen 
Haͤupter der Inſurrection ſich noch der Entdeckung zu 
entziehen gewußt. Die Erbitterung, mit welcher das 
Militgir gekaͤmpft hat, fol unglaublich ſeyn; alle Vers 


ſuche, die Soldaten zur Theilnahme an der Empörung 


anzureizen, blieben fruchtlos. Die Seidenfabriken wer⸗ 
den lange Zeit brauchen, um ſich wieder etwas zu erho⸗ 
len, und Lyon wird einen großen Theil feiner OGewerb⸗ 
thaͤtigkeit für immer verjagt haben. . 

F ra o ed 
Paris, vom 24. April. — Vorgeſtern 
Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter, der Herzog v. De⸗ 
cazes und ber Baron Rothſchil? Audienzen bel Sr. 
Majeſtaͤt. Geſtern arbeitete det König mit dem Praͤſi⸗ 
denten des Conſeils und den Miniſtern des Innern, 


— 


der Zuftiz und der auswärtigen Angelegenheiten, 


Rn x 
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hatten dern 


N 


maßen mit Sturm genommen worden; | 
ſchuͤtz habe den meiſten Schaden angerichtet, und zwar 
in dem Intereſſe dee geſammten Landes; 


f 
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Oe gestrige Sitzung der Deputirten Kammer 


eröffnete der Graf Mollien mit dem üblichen“ viertel, 


jährigen Berichte uber den Zuſtand des Tilgungs⸗ Fonds. 


Hierauf beſchaͤftigte die Kammer ſich mit dem Geſetzent⸗ 


wurfe, woburch dein Miniſter des Innern 400,000 Fr. 


ur Unterſtuͤtzung ber Opfer der letzten Unruhen bewil⸗ 
lig werden fol, Herr Prunelle, der Maire von Lyon, 


denutzte dieſen Anlaß, um die an dieſem Orte angerich / 
teten Verheerungen zur Sprache zu bringen. 


Er be⸗ 
ſorge, aͤußerte et, daß die Lyoner Einwohnerſchaft nicht 
von demſelben Dankgefühle gegen die Truppen beſeelt 
ſeyn werde, das ohne Zweifel das ganze Land für die⸗ 
ſelben empfinde; die unglückliche Stadt ſey gewiſſer 
5 . bas grobe Ge⸗ 


es ſey alſo 
euch billig, daß das ganze Land den angerichtecen Scha⸗ 
den erſetzt; geſchähe dies nicht, fo wurde die Folge da⸗ 
von ſeyn, daß die Lyoner Fabrikanten in Maſſe aus, 
wanderten, um die Schwei) oder Savoyen mit den in 
ihrem Gewerbe erlangten ſchoͤnen Erfahrungen zu be, 
reichern; man ſolle ja nicht vergeſſen, daß das Schick; 
ſal von mehr als 10 Departements mit demjenigen von 
Lyon auf das Engſte verknuͤpft ſey; er zweiſele hier, 
nach keinen Augenblick, daß man einer Stadt zu Hülfe 


kommen werde, deren Lage jetzt von der Art ſey, daß 
das Vertrauen des Ausſandes zu ihr ſobald nicht zur 


20 Stimmen durch. 


rückkehren moͤchte. — Das Geſetz über die 400,000 Fr. 
für die Opfer der letzten 1 

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß H. Humann 
gleich nach der Votirung des Finanz Budgets feine Ent 


laſſung einreichen wolle, weil er darüber mißmuͤthig ſey, 


vegeln, 


daß er keine Moͤglichkeit ſehe, ſeine beiden großen Maps 
geln, die Herſtellung eines volkommenen Gleichge⸗ 
wichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben und die 


5 - Rebueirung der 5 petigen Rente, durchzuſetzen. 


— 


CTommandanten und 


a gan, daß er am 


wundete; in Summa alſo 475 Mann. 


Vorgeſtern endlich hat der Marſchall Moucey feinen 


Poſten als Gouverneur des „Hotel des Invalides“ am 
getreten; er wurde 


bei feiner Ankunft daſelbſt von dem 
dem Intendanten des Hotels em 
plangen. Nachdem er die freudigen Begrüßungen feiner: 
alten Walfengefährten entgegengenommen, zeigte er ihnen 
„daß er 1. Mai eine Muſterung über fis halten 


würde, ; 


Nach den beim Kriegsminiſter zugegangenen amtlichen 


Leiten haben die Truppen bei den Lyoner Unruhen fol⸗ 


gende Verluſte gehabt: An Offizieren 27 Todte und 
43 Verwundete; an Gemeinen 88 Todte und 317 Bere 


Ueber die Vorfälle im 36ſten Linienregimente erfährt 


man folgendes Nähere: 17 Unteroffiziere dieſes Regi⸗ 
ments ſind kaſſirt worden. 


Es ſcheint, daß fie die Sol 


daten zu überreden geſucht, ſich in die Geſellſchaft der 


ſuche der A 


Menſchenrechte aufnehmen zu laſſen. Verſchiedene Ver, 
155 1 blieben ohne Erfolg, und es follen ſich nur 


nruhen ging mit 237 gegen 


ehe wenige Soldaten haben verleiten laſſen. Endl 
erhielt ber Oberſt von dieſen Umtrieben Kenntnſß, un 
es wurde eine ſtrenge Unterfuchung in dem Kegimenfe 
angeſtellt. VCC 
Von dem 17ten leichten Infantepfe⸗ 
ches in Mont Louis in Garni i 
zierere verhaftet worden, 
eine Proteſta 
hatten. 5 s „„ 
Del einem Dragoner⸗Regimente, das im öffn. 
Frankreich in Garniſon liegt, fol man eine republſean = 
Ihe Affociation entdeckt haben, in welche Unteroffiztere > | 
von einer Menge anderer Regimenter aufgenommen 
waren. on N 
Die Matlonalgardiſten der Landgemeinden im Rhone, 
Departement, die bekanntlich entwaffnet worden ſind, 
foflen, wie verlautst, in Folge deſſen nächstens het 

gänzliche Entlaſſung erhalten. ER 
Die Geſellſchaft der Menſchenrechte zu Parig hat fh 
nicht wieder verfammelt, |. 


feit dem letzten Aufruhr Vezſuche 
Die Mitglieder des Haupt Comite's find groͤßtenthels 
auf der Flucht oder verhaftet. Alle Sectionen find des 
organiflgt, einige Chefs find entſchloſſen, aufs Neue zu, 
ſammenzutreten, allein es will ihnen nicht gelingen. 
Die Korreſpondenz mit den Departements iſt ganz um 
terbrochen. Man ſchaͤtzt die Zahl der Sectlongire, die 
ſich von der Geſellſchaft zurückgezogen haben, aufm 
als ein Drittel. e DR 
Geſtern ging ein Transport Gefangener, die zu fun, 
bis zehnjähriger Zwangsarbeit auf den Laſtſchiffen ven 
ürtheilt find, von Bicctre nach Toulon ab z. er beſtand 
aus 131 Individuen, ſaͤmmtlich jungen Leuten, die in 
6 Abtheilungen geſchieden waren. Die zu lebenslang 
licher Zwangsarbeit Verurtheilten werden erſt im Su 
nach ihrer Beſtimmung transporsire werden. 7 
Auf die Nachricht, daß die Prozeſſion der Handwir 
ker in London ruhig voruͤbergegangen ſey, fliegen die | 
Fonds bei Eröffnung der geſteigen Boͤrſe; da bie Su 
culanten aufs Steigen dies jedoch fogleich benutzten, um 
bedeutende Partien loszuſchlagen, fo erfolgte «wide | 
eine Reaction, indeſſen ſchloſſen die Fonds immer noh 
ein wenig beffet, als am Tage vorher. 
Der Messager ſagt: „Der Zuſtand Biscapas, Na. | 
varra's und ſelbſt Aragoniens und Catalontens, melde | 
Provinzen bisher ruhig waren, jetzt aber e en 
zum Burgerkriege aufgeregt werben, ſcheint ſich ſo bal 
noch nicht verbeſſern zu wollen, Merino iſt in Caſtilan, 
ws die Abweſenhett der nach der Portugieſiſchen ge 2 
abgeſandten Truppen ihm beinahe freies Feld laßt *. 
Regierung ſchmeichelt ih, in Portugal den Heoed ds | 
Buͤrgerktieges zu daͤmpfen und der Karliſtiſchen Pant f 
einen entſcheldenden Schlag beizubringen.“ 5 
In einem von hieſigen Blattern mitgetheilten Pri- 
vatſchreiben aus Madrid vom 16ten d. heißt es, die 
ortes würden wahrſcheinlich nicht vor dem 19. Novem | 
ber einberufen werden, und die jetzt geſchehene Beate 


Regimente, wel, 
ſon ſteht, ſind 7 Unteroſſt 
weil ſie unter fremden Einſſß 
tion gegen bie Regierung unterzeich 


5 
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| achung der Koͤnigl. Statuts habe bloß den Zweck, der 
Meantichen Avrmersfnmfeit ein: andere Richtung zu 
geben, um Zeit zu gewinnen und die Herren Burgos 


und Zarco del Vall im Miniſterium behalten zu koͤnnen. 
Laut Briefen aus Bayonne vom 18. April iſt in 


be des von der verwittweten Königin erloſſenen 
Daa das Kloſter des Ordens der Barmherzigkeit zu 
Pampelona wegen des Veſchwindens zweier Monche, 
die ſich zu den Inſurgenter begeben haben, gelchloſſen 
worden. Der General Espelen zeigt in einem aus Sa⸗ 
8 ragbſſa vom 13. April datirten Tages⸗Befehle die Ver; 
nichtung der Bande an, welche von Carnicer befehlizt 
wurde; andere in Aragonien gemachte Verſuche ſind 
ebenfalls geſcheitert. — Die Bidaninen (Wagen, die 
nach San Sebaſtian fahren) wurden am Löten d. zwi, 
ſchen Jrun und Leſo von 12 Carliſten angehalten. Man 
legte den Reiſenden eine Abgabe von 5 pet. auf ihre 


Effekten und Waaren auf und ließ ſie nach Entrichtung 


derſelben ruhig ihres Weges ziehen. 5 
Dien Bordeauxer Blättern vom 21ſten d. zufolge, 
haben die Chefs der Koͤnigl. Truppen in den Baskiſchen 
Provinzen, Espatero und Iriarte, wieder einige kleine 
Gefechte mit den Inſurgenten gehabt, wobei Letztere 
mehrere Todte und Verwundete hatten, auch einige Ge⸗ 
fangene verloren und gaͤnzlich zerſprengt wurden. 
Paris, vom 25. April. — Vorgzeſtern Adend hatte 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter eine Audienz beim 
> Könige, Geſtern arbeiteten Se. Majeflät mit dem Mi, 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Der König wird jetzt doch an feinem Namensfefie 
(1. Mai) eine große Revue Über die Truppen der Gar, 
niſon und über die Nationalgarde halten. N 
Der Großſiegelbewahrer hat jo eben ein Rundſchrei⸗ 


ben an die ſäͤmmtlichen Biſchoͤft erlaſſen, worin er fie. 
uch ihrerſeits zu der bevorſtehenden Feier 


guffordert, g 


* 


dis Nomenstages des Koͤnigs beizutragen. 


Vor bem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gerichte begannen heute 
die Verhandlungen in dem Prozeſſe der Mitglieder des 2 


Central, Ausſchuſſes der Geſellſchaft der Menſchenrechte, 
die der Anſtiftung verſchiedener Coalitionen, unter den 
Arbeitern angeklagt ſind. Morgen wird das Zeugen, 
Verhoͤr ſtattfinden. Unter den vorgeladenen Zeugen be⸗ 
finden ſich die Herren Voher⸗d Argenſon und Audrysdes 

Uhraveau. 

Der Prozeß der Mutueliſten zu Lyon, der den Vor, 
band zu den letzten dortigen Unruhen abgegeben hatte, 
ö if endlich am vorigen Montage entſchieden, und ſaͤmmt⸗ 
che Angeſchuldigte find zu reſp. 3 monatlicher bis 
14 kägiger Haft verurtheilt worden. Ein Truppen, Da 

luſchement war, der Vorſicht wegen, zur Beſchuͤtzung des 

Gerichtshofes kommandirt worden z indeſſen fand durchaus 
kein Verſuch zur Störung der Ruhe und Orbnung ſtatt, 
ee Nachrichten zufolge, die aus der Provinz hier 
eingehen, 

her kepußlikaniſche Vereine gab, dieſe Vereine von ſelbſt, 
und ohne daß es einer geſetzlichen Aufforderung dazu 
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1 


6 bhurſt hätte, aufgeloͤſt. 


5 


haben ſich in allen Departements, wo es bis, 


verſchiedene heilſame 
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Der Courrier de Plesre enthält Folgendes: „Am 
12. April erſchienen zu Meyzieux, einem zwei Meilen 


von Lyon gelegenen Dorfe ungefahr 40 mit Senſen, 
Sicheln und ähnlichen Werkzeugen bewaffnete Lyoner 


Arbeiter, und ſuchten Waffen und Munition zu erlangen, 


auch Mannſchaften zu werben, allein ſie fanden den An⸗ 
hang nicht, auf den ſie gerechnet hatten. Die Einwoh⸗ 
ner ſahen in ihnen nur die Urheber des Bürgerkrieges, 
der Brandſtiftungen und Verwüſtungen, welche in dem 
Augenblicke die unglückliche Stadt Lyon heimſuchten.““ 
Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Tanger 
vom Yten d., worin berichtet wird, der Kaiſer von 
Marokko habe nun wirklich ſchon an alle Gouverneure 
den Befehl erthellt, die Negpolitaniſche Flagge in den 
Marokkaniſchen Häfen nicht mehr zuzulaſſen und alle 
Neapolitaner aus denſelben zu entfernen, weil er den 
Frieden mit dem Koͤuige von Neapel nicht mehr auf 
recht erhalten konne; zugleich habe der Kaiſer die Aus, 
ruͤſtung feiner ganzen Marine anbefohlen. 2 


En g l a d & 5 
Parlaments, Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 23ſten. Herr Spring. Nice erhob ſich, 
um die Motion des Herrn O'Connell auf Ernennung 
eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Mittel, wodurch 
die im Jahre 1801 zu Stande gebbachte Union zwiſchen 
England und Irland aufgehoben werden könnte, zu be⸗ 
kaͤmpfen. Sein Vorttag fuͤllte faſt die ganze Sitzung 
aus, obgleich dieſelbe bis halb 1 Uhr dauerke. Der Red⸗ 
ner begungte ſich nicht damit, ein einfaches auf die Ver⸗ 
werfung des O Connellſchen Antrages gerichtetes Amen⸗ 
dement in Vorſchlag zu bringen, ſondern beantragte ſogar 
eine gegen alle Verſuche zur Aufhebung der Union ge⸗ 
richtetete Adreſſe an Se. Majeftär, zu welcher auch die 


Mitwirkung des Oberhauſes nachgeſucht werden ſollle. 


Die vorgeſchlagene Adreſſe lautet folgendermaßen: „Wir, 
Ew. Majeſtat gehorſamſte und pflichtergebenſte Unter⸗ 


rhanen, die im Parlament verſammelten Gemeinen, hal, 


ten es fuͤr unſere unterthaͤnige Pflicht, uns dem Throne 
Ew. Majeſtat zu nahen, um auf die feſetlichſte Welt 
unſeten feſten Entſchluß kundzugeben, daß wir die legise 


DES 
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lative Union zwiſchen Großbritannien und Irland die wi 
wir für. die Starke und Feſtigkeit des Reichs, für die 


Fortdauer der Verbindung zwiſchen den beiden Ländern 


und für den Frieden, die, 


Sicherheit und Wohlfahrt * 


aller Klaſſen von Ew. Majeſtaͤt Unterthanen als weſent⸗ 


lich nothwendig betrachten, aufrecht erhalten wollen. 
Wir halten dieſen unſern Entſchluß für eben fo. gerechte, 
fertigt durch unſere Anfichten von den allgemeinen Staates 


Inteteſſen, wie durch unſere lieberzeugung, daß die Au 
rechterhaltung der legislativen Union für keinen Theit 
von Ew. Majeſtaͤt Unterthanen von ſolcher Wichtigkeit 


iſt, als gerade für die Bewohner Irlands ſelbſt. Wir 
ſtellen Ew. Majeftät unterthaͤnigſt vor, daß das Parla⸗ 
ment des Reichs die Irländiſchen Angelegenheiten Reis 
aufs ernſtlichſte beruͤckſichtigt hat, und daß ſeit der Union 
f Geſetze zur Beförderung der wich⸗ 
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folgte. 
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5 2 tigſten Intereſſen Irlands und des Reichs überhaupt 


erlaſſen worden find. Indem wir Ew. Majeſtaͤt unſe⸗ 


ren Entſchluß kund geben, die legislative Union unver 


ſehrt aufrecht zu erhalten, bitten wir unterthäntgſt, Ew. 
Maleſtaͤt verſichern zu duͤrfen, daß wir dabei beharren 
werden, unſere ſorgfaͤltigſte Aufmerkſamkeit auf die Eut⸗ 
fernung aller gerechten Urſachen zu Beſchwerden und 
auf die Durchſetzung aller wohluͤberlegten Verfaſſungs⸗ 
Maßregeln zu richten.“ 5 


5 90 ndon, vom 22. April. — Vorgeſtern hielt der 


N König ein Kapitel des Bath Ordens, bei welcher Ge⸗ 


legenheit der General⸗Lieutenant Sir Herbert Taylor 
mit den Inſignien des Großkreuzes bekleidet wurde. 
Knteend nahm der General den Ordens Stern in Ems 
pfang und kuͤßte die Hand des Monarchen, nachdem 
derſelbe ihm das Band um die rechte Schulter gelegt 
hatte. Der Generals Major Sir Alex. Wallace erhielt 
die Inſignien eines Commandeurs. An demſelben Tage 
war ein glänzendes Lever bei Seiner Majeftät im St. 
James Palaſte, zu welchem auch die fremden Geſandten 
eingeladen waren. Da gerade St. Georges Tag war, 


do ſah man die Ordens Ritter im vollen Koſtuͤm. Nach⸗ 


dem die Audienzen voruͤber waren, verſammelten ſich 
die Ritter des Hoſenband-Ordens im Palaſte der Koͤ⸗ 
nigin Anna, um ſich vereint nach dem St. James; 
Palaſte zu verfügen, wo ihnen Se. Majeſtaͤt ein Diner 
gab. Um s Uhr erſchien der König im Banquet Saale. 
Der Oberaufſeher und der Schatzmeiſter des Königlichen 
Hauſes, ſowie der Vice Kammerherr nebſt dem Lord 
Steward, gingen vorauf, die Herzoͤge von Cumberland 
und Glouceſter, der Marquis von Camden ſammt allen 
Ordens Rittern, dem Ober⸗Kammerherrn und allen übri⸗ 
gen Gaͤſten folgten Sr. Majeftät in den feſtlich decorir⸗ 
ten Saal, während ein Muſik⸗Chor der Garde das 
Nationalcbied „God save the King““ ſpielte. ö 
Geſtern Abend beſuchten Ihre Majeſtaͤten das Drury⸗ 
lane Theater. Der Ober Conſtabler ſtand an der Spitze 
einer Ehrenwache vor dem Eingange zur Koͤniglichen 
Loge, die mit eleganten Draperieen geſchmuͤckt war. Eine 


Abtheilung der Garde zu Pferde begleitete den Zug der 


Koͤniglichen Equipagen, deren Zahl ſich auf neun belief. 
Der König erſchien in der Marines Uniform, mit dem 
Hoſenband⸗Orden geſchmuͤckt, Prinz Georg v. Cambridge, 
ebenfalls in Uniform und mit dem Band des Guelphen⸗ 
Ordens geziert, war dicht an ſeiner Seite. Von ſieben 


bis beinghe zwölf. Uhr wohnten die hohen Herrfchaften 


der Darſtellung der „Laͤſterſchule“ von Sheridan bei, 
auf die noch eine Poſſe „Simpſon und Compagnie” 
Zum Beginn und zum Beſchluß wurde „God 
save the King‘ geſungen, zwiſchen beiden Stuͤcken 
„Rule Britannia.“ Man erinnert ſich nicht, den Koͤ⸗ 


nig ſeit lange fo heiter wie am geſtrigen Abend geſehen 


zu haben, und man zieht daraus den Schluß, daß die 
Petition des Handwerker-Vereins nicht einen allzu un, 
günftigen Eindruck auf die Stimmung Sr. Majeſtaͤt ger 


maacht haben muͤſſe. 


* 
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Courier auf eine von einigen hieſigen Journalen ber“ 


wiſſender Demagogen verleiten ließen, fangen an, ſich 


genommen werden möchten, Geſtern und heute verſan, 


er AR 
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Vor einigen Tagen ſchon verbreitete ſich ber das Ge 
ruͤcht von einem Baͤndniß zwiſchen den Fofen von Eng, 
land, Frankreich, Spanien und Porpgal zur Herſtel 
lung des Friedens in dem letzteren Lade. Die Tim 
die Mornig- Chronicle und der C-Urier legen der An 
gabe Glauben bei und zweifeln ncht an der Richtig 
derſelben. Das letzgenannte Abendblatt behauptet dal 
der Zweck dieſes Buͤndniſſes sehe dahin, Dom Mil 
(die Morning Chronicle fügt hinzu: Don Calle) 
mit Waffen⸗Gewalt aus Portugal zu vertreiben; wei | 
beabſichtige man nichts; das Prinzip der Nicht Inter, 
vention ſey von dem Miniſterium Grey bei feinem Ku | 
gierungs⸗Antritt als latender Grundſatz für die guswä , 
tige Politik Englands anerkannt worden, und ſo werbe 
die Regierung ſich nicht anmaßen wollen, den Kabine 
ten von Liſſabon und Madrid vorzuſchreiben, welche M. 
niſter von ihnen an die Spitze ihrer reſp. Regierungen | 
zu ſtellen feyen, — Es bezieht ſich dieſe Aeußerung dez 


breitete Angabe, der Engliſche Geſandte in Liſſabön, 
Lord Howard de Walden, habe Verſuche gemacht, den 
Minifter Silva Carvalho zu ſtuͤrzen und den Here 
von Palmella zum Premier Miniſter zu machen, di | 
Times will wiſſen, der Courier, welcher mit dem von 
den Miniſtern der vier Maͤchte unterzeichneten Vertrag 
nach Liſſabon abgefertigt fey, habe am 22ſten London 
verlaſſen und ſey geſtern von Plymouth am Bord’ dig 
Dampfſchiffes Counteß of Pembroke in See gegangen 
Der Globe ſagt, die Nachricht, daß die Arbeiten 
Vereine, welche neulich hier die große Proceſſton hielten, 
es nun aufgegeben hätten, ihre mit 260,000 Unten, 
ſchriften verſehene Petition durch das Miniſterium des: 
Innern au den König gelangen zu laſſen, ſey irrig, en 
habe im Gegentheils geftern eine Deputatſon dem Lord 
Melbourne dieſe Bittſchrift überreicht und von dieſem das 
Verſprechen erhalten, daß er ſie Sr. Maj. vorlegen wolle. 
Dem Courier wird aus Olbham vom 22 ten de 
geſchrieben: „Ich kann Ihnen zu meiner Freude mel 
den, daß jetzt, allem Anſchein nach, allen Unruhen in 
dieſer Stadt ein Ende gemacht iſt. Die unglücklichen 
Arbeiter, die ſich durch die Declamationen einiger MM 


von der Lächerlichkeit ihres Betragens zu uͤberzeugen, 8 
und ſcheinen ſehr zu wuͤnſchen, daß fie wieder in Arbeit 


melten ſie ſich um die Fabriken, wo ſie ſonſt beſchäflt 
waren, und machten die demuͤthigſten Anerbletung, 
wenn man ihnen nur wieder Arbeit geben wolle, De 
Fabrikherren find aber fo erbittert über die muth willen 
Exceſſe, welche die Leute begangen haben, daß ſie ihnen 
ihr Geſuch rund abſchlugen, es ſey denn, daß fie licht 
nur ausdruͤcklich erklärten, daß ihnen ihre Ve gehungen 
leid ıhäten, und daß fie im Zukunft nichts metzt mt 

den Handwetker⸗Vereinen zu ſchaffen haben wollten 
Die Arbeiter find nun mit ihten Familien in folder 
Noth, daß ihrerſeits an der Annahme jener Bebina 
gen gar nicht zu zweiſeln iſt; und man darf hoffen, 
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t Bel Ma \ 
die dadurch, daß ſie ſein 
5 Wied kämen, eine gewiſſe Sume ausſetzen. Nun hat 
man berechnet, daß die arbeitende Bevölkerung dieſer 
Stadt- woͤchentlich uͤber 10,000 Pfd. verdiente, und es 


aß der Verein, der Thon großes Elend al 
Gesche gebracht hat, bald ganz eingehen wird. Sie 


2 55 

end Aber dieſe 
der Handwerker Verein dieſer Stadt ſich 
hte, für den Unterhalt derjenigen Arbeiter, 
feinen Befehlen gehorchten, außer 


wiſſen, daß 


muß ben Verein in nicht geringe Verlegenheit geſetzt 


haben, auch nur den zehnten Theil dieſer Summe zu 


erſchwingen, fo daß man: fi leicht denken kann, wie 
ſchlecht es den brodloſen Arbeitern und ihren Familien 
geht, Es iſt Thatſache, daß am Sonnabend Abend 


fat gar kein Geld in der Stadt verausgabt wurde, und 
bei der Lage der Dinge giebt naturlich kein Händler 
Cebit, ſo daß die Arbeiter den größten Hunger gelitten 
haben muͤſſen. Sie ſind deun auch wirklich ihrer Ver⸗ 
bindung mit dem Vereine herzlich muͤde; indeß, bevor 
nicht ein Mittel zu ihrem Schutz aufgefunden wird, 


wagen ſie es nicht, das ihnen auferlegte Joch abzuwer⸗ 


fen, In Folge der letzten Vorfälle hat man beſchloſſen, 
in der Stadt Oldham ſogleich eine Kaſerne zu erbauen. 
Man hatte ſchon ſeit einiger Zeit dieſen Gedanken, und 
es handelte ſich nur darum, wer die Baukoſten beſtreiten 
ſollte, die Regierung oder die Stadt. Die letzten Uns 
ruhen aber haben die Behörden bewogen, unverzüglich 
mit dem Bau zu beginnen und die Frage über die Bes 
zahlung einſtweilen ruhen zu laſſen. Ich hoͤrte heute 
von dem Major Doran vom 18ten Koͤniglichen Irlaͤn⸗ 


diſchen Regiment, daß den Tag vor dem Angriff auf 


Heren Thompſon's Fabrik mehrere Verſuche gemacht 


wrden waren, feine Truppen von ihrer Pflicht zu ver⸗ 


leiten, An dem Tage, wo die Unruhen zu Oldham 


begonnen, kam eine Perſon auf die Wache in Salford, 
wo die Truppen damals ſtanden, und ließ ſich mit den 


dienſtthuenden Soldaten in ein Gefpräch ein; man kam 
auf die Handwerker Vereine und auf zu befuͤrchtende 
Untuhen zu ſprechen, und die beſagte Perſon fragte 
unter Anderem, ob die Soldaten im Fall eines Auf 
zuhrs auf ihre Landsleute feuern würden? Die Antwort 
war; „Jedenfalls; wie werden unſere Pflicht thun und 


Feuer geben, wenn es uns beſohlen wird, auf wen es 


auch ſey.“ Als kurz darauf dem Major Doran der 
Befehl zuging, ſich in der moͤglichſten Eil nach Oldham 
in Bewegung zu ſetzen, brach er auf und legte den 


Marſch bis Oldham, eine Strecke von 9 Engliſchen 


Meilen, in kaum zwei Stunden zuruͤck. Hier angekom⸗ 
men, begaben ſich die vom Marſch ermuͤdeten Soldaten 


in eine Schenkſtube und fanden dort eine Perſon von 


anſtaͤndigem Aeußern, die fie. zum Trinken aufforderte 
und ihnen eine Handvoll Geldſtuͤcke anbot. Außerdem 


ſollen in Oldham noch mehrere Verſuche gemacht wor⸗ 


5 den ſeyn, die Soldaten mit Geld zu gewinnen“ 
Das Geſchworenen⸗Gericht zu Oldham hat die beiden 


45 


x 


Arbeiter Sfheriood und Donnely, welche von der Fabrik 
des Herrn Thompſon aus einen anderen Arbeiter, Nas 


mens Bentley, der zu dem Handwerker ⸗Verein gehörte, 


RR 
x 
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erſchoſſen, des unabſächtlichen Todtſchlags ſch 
den. Während der Sitzung der Jury waren die Straßen 
von Oldham mit Menſchenmaſſen angefuͤllt und das 


Militair unter die Waffen getreten. 


uldig befun⸗ 


Kaum iſt es möglich, die Untuhe zu beſchreiben, welche 22 


die Schritte und das Benehmen der Arbeiter, Vereine 
in allen Stadttheilen verurſachen. Gluͤcklicherweiſe ging 
die große Öffentliche Darlegung ihrer hieſigen Kräfte am 
legten Montage ohne Ungluͤck vorüber, und man muß 
der Regierung uͤber den richtigen Takt, den ſie bei dieſer 


Gelegenheit beobachtete, Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Sie ſuchte jeden Anſtoß zu vermeiden, der durch die 


Maßregeln, die fie zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
traf, haͤtte gegeben werden koͤnnen, obgleich ſie mehrere 


tauſend Mann Truppen in London zufammengezogen 


hatte, und wenigstens die Hälfte der beſtehenden Poli, 


zei⸗Beamten ausgeſuchten Leuten aus den entlaſſenen Sol 


ſtaͤrkeren, als den gewoͤhnlichen Poſten beſetzt; die Gar⸗ 
den, ſowohl zu Pferde als zu Fuß, die Seetruppen, die 
Artillerie mit ihren Batterieen, fo wie eine große Ant 
zahl Polizei⸗ Soldaten, weiche man mit 
Saͤbeln bewaffnet hatte, waren auf entfernteren Platzen 
außer dem Geſichtskreis der Bewohner, aufgeſtellt, und 
in Barracken, abgelegenen Häufern oder auf Höfen unter⸗ 
gebracht, von wo fie jedoch, in fünf bis zehn Minuten, 


auf jedem gefahrdrohenden Punkte ſeyn konnten. Mit 


Einſchluß der Polizei mochte die aufgeſtellte, regelmäßig 
bewaffnete Truppenmacht ſich auf 12, bis 14,000 Mann 
belaufen, welcher ſich im Nothfalle noch 21 bis 3000 
Conſtables anſchließen konnten. f 
„VVV 


Bruſſel, eom PER April. — Zu der gestrigen 5 


Sitzung der Repraͤſentanten Kammer hatte ſich 


Piſtolen und 


fruͤhzeitig eine ſo große Menge von Zuhörern eingefun⸗ 


den, daß noch vor Eröffnung der Sitzung die Thüren 


geſchloſſen und nur nach Maßgabe der Herausgehenden 


neue Zuhörer eingelaſſen wurden. 
ungefahr 75 Repraͤſentanten waren gegenwärtig, An 


der Tagesordnung war die Erörterung der Berichte der 


Miniſter des Innern und der Juſtiz. Der erſte Red⸗ 
ner, der ſich vernehmen ließ, war Herr H. v. Broucksre. 
Er erinnerte im Eingange ſeiner Rede an die Worte, 
welche der König im vergangenen Jahre, als die Kam⸗ 
mern bei Gelegenheit der in Bruͤſſel, Antwerpen und 
Gent ſtattgehabten Unruhen ihm eine Adreſſe habe uber⸗ 
reichen laſſen, an die Deputation gerichtet habe. Se, 


#5 


Maieftät hätten damals verfichert, daß Seine Regierung 


die energiſchſten Maßregeln getroffen habe, um der Er⸗ 
neuerung ſolcher Ausſchweifungen vorzubeugen. Das 
Miniſterium habe jene Verſicherung auf eine hoͤchſt un⸗ 
vorſichtige Weiſe Lügen geſtraft. Es habe nicht allein 
keine Maßregeln angeordnet, ſondern, wenn auch unfrei 
willigerweiſe, die Ausſchweifungen befördert, „Wenn 
man Ihnen, meine Herren“, fuhr er fort, „geſagt hätte, 
daß während Ihrer Abweſenheit eines Sonntags, bei m 


daten beſteht. Straßen und Plaͤtze waren mit nicht 


* 


* 
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Alle Miniſter und 
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herrlichſten Wetter, 16, Häufer zeeſtört und geplündert 


werdenz daß die Verwuͤſtungen, in Gegenwart der Re, 
gierung und 2500 Mann Truppen, um 8 Uhr Mor 


gens beginnen würden, um erſt um 8 Uhr Abends zu 


endigen; wenn man Ihnen gejagt hätte, daß die Pros 


ſeriptionsliſten im Voraus publieirt werden würden, mit 
genauer Bezeichnung derjenigen Haͤuſer, mit denen man 
zuerſt beginnen müſſe — wenn man Ihnen das Alles 


erzaͤhlt hätte, fo wurden Sie denjenigen, der ein fo ab, 


ſcheuliches Programm vor Ihnen entwickelt hätte, für 
einen laͤcherlichen Propheten gehalten, Sie würden die 
Achſeln gezuckt und den Kopf abgewendet oder geglaubt 
haben, daß er den Verſtand verloren hätte. Und den⸗ 
noch iſt ein ſolches Programm Punkt für Punkt aus⸗ 


gefuhrt worden.“ Der Redner bemerkte, daß, wenn 


Ereigniſſe in feiner Ueberzeugung beſtärkt, daß es eigents 
lich gar kein Minifterium gäbe. Wie konne das auch 


2 


ZI 
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man zu Argwohn geneigt wäre, man nothwendig auf 


ein Einverſtaͤnduiß der Regierung ſchließen muͤſſe, ſo 
weit wolle er aber nicht gehen, ihn hätten die letzten 


anders ſeyn, da an der Spitze des wichtigſten Depar 
temeuts, des Kriegs⸗Miniſteriums, ein Mann ſtehe, der 


nicht zum Couſeil gehöre, und der gam wie der gewoͤhn⸗ 
llichſte Beamte Befehl erhalte. 


Das Verfahren der Ad⸗ 


miniſtration und die Rolle, welche ſie die Soldaten habe 
ſpwielen laſſen, hätten die tapfern Offiziere zum Erkothen 


wurde, ob das Geſetz vom 28. Vendemiatre noch guͤltig 


gebracht. Ein boͤheter Oſſtzier habe acht Tage nach 
den Eeeigniſſen erklart, daß er burchaus nicht wiſſe, ob 
er mit feinen, Truppen abgeſandt worden ſey, die Pluͤn⸗ 


derungen zu begünſtigen oder zu verhindern. (Senſation. 
Herr de Smet: „Das iſt fe 
habe ſich uͤber den Bericht der Miniſter anszuſprechen; 


ſchimpflich!“) Die Hammer 


aber ſie muͤſſe bedenken, daß das Ausland fie beſchuldi⸗ 
gen koͤnne, gegen diejenigen Stillſchweigen beobachtet zu 
haben, welche die Pluͤnderungen geduldet hätten, Er 
verlange keinen Akt der Strenge. Ein Tadel gegen die 
Unthätigkeit und Nachlaͤſſigkeit des Miniſteriunis, und 


die Natlonalehre ſey gerettet. Zu der Frage wegen der 


Vetweiſungen uͤbergehend geſtand Herr von Btoucksre, 
daß er vor zwei Jahren noch im Zweifel geweſen ſeyn 


wäre. Durch das Geſetz Über die Auslieferungen ſey aber 


1 jeder Zweifel über dieſen Punkt beſeitigt. Der Art. 128 


U * 


ſeyen nun aber durch das Geſetz Über die Auslieferun⸗ 


* 


der Conſtitution ſichere den Fremden Schutz für ihre 
Perſonen und Eigenthum zu, vorbehaltlich der durch 


das Geſetz feſtgeſtellten Ausnahmen. Dieſe Aus nahmen 


gen geregelt. 
über das, was geſchehen ſey; von Seiten eines Mint 
ſteriums, in das er niemals Vertrauen geſetzt, ſey er 
auf Alles gefaßt. Seiner Anſicht nach hätten einige 


Giensd'armen hingerelcht, um dem ganzen Unfuge zu 


ſteuern. Der Juſtizminiſtee ſuchte die Geſetzmaͤßigkeit 
der Maßregel zu beweiſen, und bemuͤhte ſich zu dem 


f Ende beſonders, darzuthun, daß das Geſetz vom 28ſten 
Vendemigire, 


Jahr VI., noch in Kraft ſey. Der Mir 
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uͤber die politiſchen Fluͤchtlinge in der Franzöͤſiſchen De. 


den folgenden Tag verſchoben. 


und ber Juſtiz fortgeſetzt. 


Macht und den Einfluß der Regierung zu vermehren, 


ſagte er: „Neben jenen materiellen Verhinderungen ga 


Herr Pirſon ſagte, er wundere ſich nicht 


- fährlich geweſen ſeyn wurde, diejenigen, welche die Ven 


1 


niſter berief ſich in dieſer Hinſicht auf bie Meilen 
Herzogs von Broglie, der bei See des G 
are die fortdauernde Gültigkeit jenes Gez 
etzes dargethan habe. Zuletzt ſprach ſich noch Het 
Ernſt ſehr energiſch gegen das Miniſterium aus , 
verſicherte, daß am 5. April 20 Mann hingereich 8 
ben würden, um den 'abfchenlichen. Plünderungen agg A 
beugen, und daß alſo das Miniſteriuüm wegen feine 1 
Nachlaͤſſigkeit im hoͤchſten Grade ſtrafbar ſeh. De 
Verweiſungen erklärte er für geſetzwidrig, da der Aral 
des Grundgeſetzes und der Akt. 128 der Conftitutien | 
ſich jeder Verwelſung durch minifterielle Verordnung 
widerſetzten. Die Fremden müßten wie die Ein heim 
ſchen durch die Tribunale gerichtet werden. Die Sitzung 
wurde aufgehoben und die Fortſetzung der Debatte af 


Dräffel,. vom 26. April. — In der geſteig 
Sitzung der Repraͤſentanten » Kammer wurde 1 1 
rathung Über, die Berichte der Miniſter des Innern 
Der Miniſter des Innen 
nahm zuerſt das Wort, um die Beſchuldigungen der | 


Oppoſition zurückzuweiſen. Man werfe, ſagte et, In 
man ſolle aber doch nicht 


N 
— 


Regierung Schwaͤche vor; 
vergeflen, daß die jetzige Verwaltung, ſeit ſie aw Ruder 


ſey, alle ihre Auſtrengungen darauf gerichtet habe, dle. 


Wenn man nichts thue, um der Verwaltung mehr 
Kraft zu verleihen, fo ſolle man ihr doch wenigsten 
ihre Schwäche: nicht zum Vorwurfe machen. Un den. 
Vorwurf der Unthaͤtigkeit bei den Ereigniſſen vom den 
und Eten April von ſich abzulehnen, kam der Miniſten 
noch einmal auf den von ihm abgeſtatteten Bericht u, 
ruck und erzählte noch einmal Alles, was die Regietung 
dere Gnde, um die Pluͤnderung zu verhindern. Daß 
heilweiſe Gelingen des auſruhreriſchen Unternehmens 
ſcheieb er hauptſaͤchlich dem Umſtande zu, daß die 
Emeute um 8 Uhr Morgens — einer fur ſolche Une, 
nehmungen ganz ungewöhnlichen Stunde — begonnen 
worden, wo ein Theil der oberen Beamten, von den 
Anſtrengungen ber vorhergegangenen 24 Stunden tm. | 
muͤdet, noch geſchlafen habe. Nachdem der Mini | 
auseinander geſetzt hatte, wit ſchwierig es, nachben 
die Aufruhrer einige Zeit lang ungehindert Ales bi, 
wuͤſtet hatten, geweſen ſey, ihnen Eighale zu thun, 


es noch andere, welche ich moraliſche Verhinderung | 
nennen möchte. Die Unordnungen wurden unter den 
Rufe: „Es lebe der Köͤyig! Nieder mit den | 
Ofrangiſten!“ begangen, und ich habe mir duch den 
Augenſchein den Beweis verfehaffen koͤnnen, daß es 9% 


wuͤſtungen anrichteten, mit Gewalt auseinander zu en 
ben.“ (Allgemeines Murren.) Nach einigen allg neh \ 
nen Bemerkungen über die Verweiſungs Maß regel ves, 
ließ der Miniſter die Rednerbuh neee. 
. Erſte Beilsge 
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\ 5 Die mit der Prüfung des Geſetz Entwurfes über bie 


f 


mit Vorbehalt f 
Den Bau der Bahn durch die Regierung ward bejahend 
entſchieden. SE 2 

Die Bedienten des Fuͤrſten von Ligne find geſtern in 


Eltubahn von Antwerpen bis Köln beauftragte Kom⸗ 


wiffion des Senats iſt, wie es ſcheint, faſt einffimmig 


darüber einig geworden, die Annahme dieſes 
leichter Modificationen 


ntwurfs 
vorzuſchlagen. 


Betreff der Pluͤnderung des Hotels ihres Herrn vers 
Hört worden, Nachdem fie mit den Pluͤnderern con 
-frontirt worden, haben fie erklärt, nur einen einzigen 
derſelben zu erkennen. Dieſer iſt ein Baͤckergeſelle, den 
fie mit der Zextruͤmmerung eines der Wagen des Fürr 


ſten beſchaͤftigt ſahe n. 


Aus Audenarde meldet man vom 22, April: „Waͤh⸗ 


tend der Nacht vom 20. zum 21. April begaben ſich 


die Soldaten nach der Station du peuple, um den 
dortigen Poſten abzuloͤſen; ſie waren ſehr erſtaunt, die 
dort aufgeſtellte Schildwache nicht zu finden. Bei wei⸗ 


teter Nachſuchung fanden fie die Waffen und die ganze 


Militair⸗Eguipirüng derſelben an den Ufern der Schelde 


und der Boden war ſtark mit Blut getränkt; verſchie⸗ 


dene Gerüchte find über das ſonderbare Verſchwinden 


dieſes Soldaten in Umlauf.“ 


SChmeiy en, 
Bern, vom 22. April. — Ueber die Polen fagt , 
jetzt der Schweizeriſche Beobachter: „Eine neue, ernſte 
Aufforderung zur Abreiſe ſoll von der Regierung an 
dieſe Flüchtlinge erlaſſen werden, und es iſt zu hoffen, 


daß ein Gefuͤhl von Erkenntlichkeit und Ehre, fie veran, 


laſſen werde, dieſer Aufforderung Genuͤge zu leiſten. 
Sie ſollen einſehen, daß es Pflicht der Ehre und der 
Dankbarkeit für ſie iſt, ein Land zu verlaſſen, welches 
fo viel fuͤe fie gethan hat, welches ihre Entfernung ver- 
langt, welches nichts mehr für fie thun kann, und fuͤr 


welches ihre Gegenwart die größten: Verlegenheiten bes” 


kelts erzeugt hat und noch erzeugen muß. Sie muͤſſen 


N einſehen, daß ihre Entfernung auf eine oder die andere 
Weiſe unvermeidlich iſt — daß es ihnen jetzt noch ges. 
ſtattet iſt, 


a ihre Abreiſe frei anzutreten, daß aber die 
oben erwähnte Aufforderung die letzte ſeyn wird, und 


daß fie ſich die Folgen einer allfälligen Nichtbeachtung 


berſelben ſelbſt zuzuſchreiben haben wurden.“ 


In einem andern hieſtgen Blatte lieſt man: 


Dem Vernehmen nach, haben bereits zwei der am 


Savpoyer⸗Zug betheiligten Polen Paͤſſe verlangt. Hin⸗ 
gegen wimmelt es in den Arkaden von Italienern und 


‚Mer Flüchtlingen. Auch Sisbenpfeiffer iſt wieder in 


Bern, Während der kritiſchen Tage, wo die Propa⸗ 


> 


n 
104 der privilegirten Sch 
1 | Vom 5. Mai 1834. „„ 


die Verwirklichung ihrer Hoffnungen erwarteten, ſah 


x 


man zur Poſtſtunde jene Flüchtlinge ſchaarenweis vor 
dem Poſt Bureau auf die Nachrichten harren, welcht 
ſo entſcheidend auf ihr Schickſal einwirken mußten“ 
Baſel, vom 21. April. — Seit 14 Tagen wird 
auf dem hieſigen Rathhauſe der noch aus den katholi⸗ 
ſchen Zeiten herruͤhrende Kirchen Schatz des Siefigen 
Muͤnſters, in Monſtranzen und einigen andern kirch⸗ 


lichen Geraͤthſchaften beſtehend, dem Publikum gezeigt. 
Da dieſe Koſtbarkeiten ſeit Jahrhunderten in dunklen 


Gewoͤlben geruht, und nur wenige Auserfefene das 
Gluͤck hatten, dieſelben wahrend dieſer langen Reihe 
von Jahren zu fehen, überdies auch die ubertriebenſten 
Vorſtellungen von ihrem inneren Werthe gemacht wer⸗ 
den, ſo begreift ſich leicht der große Zudrang von Ein⸗ 
heimiſchen und Auswärtigen, um dieſe Wunderdinge zu 
beſchauen. Es iſt aber namentlich die katholiſche Bea 
voͤlkerung des Elſaſſes, die in Maſſe herbeiſtroͤmt und 
die Heiligthümer anſtaunt. Dieſer ſogenannte Schatz 
fällt in die Theilung, und fein innerer Werth wird auf 
16,000 Fr. geſchaͤtzt. (Hierin ſcheint die kurzlich dem 
Journal des Ober und Nieder Rheins zugeſtoßene Mys 


ſtification, nach welcher es gemeldet hatte, in Baſel ſey 
ein ungeheurer Schatz in einem Gewoͤlbe gefunden wor⸗ 
den, ihte Erledigung zu. finden.)- = Ne. 

In mehreren Schweizer Blättern wird die Aufidſung 
der hieſigen Univetſitaͤt bereits als geſchehen angenom- 


men oder doch als bald bevorſeehend angekündigt. Aller, 


dings drohen der Univerfirät durch Theflung ihres Ver⸗ 


leſſchen Zeitung. 


ES 


moͤgens große pecuniaire Verluste; es läßt fih aber gls 


eben jo gewiß betrachten, daß die Baſeler das Fortbe⸗ 
ſtehen ihter oberſten Lehranſtalt als einen Ehrenpunkt 
anſehen werden, welchen aufrecht 
einige Opfer nicht ſcheuen moͤchten. 


* 


Ein ſehr angeſehener und kenntuißreicher Kaufmann 
in Elberfeld, »der vor Kurzem in Handelsgeſchaͤften 


die Schweiz bereit hat, entwirft ein ſehr duͤſteres Bild 
von dem gegenwärtigen inneren Zustande dieſes Landes 
und feine Schilderungen, die einen um ſo größeren 
Werth haben, als fie von einem Manne herrühren, der 
mit feiner Beobachtungsgabe die ſtreugſte Wahrheiter 
liebe und Unparteilichkeit vereinigt, ſtimmen mit den 
Berichten der nicht bemokratiſchen Schweizeriſchen Blaͤt⸗ 
tern im Weſentlichen uberein. Es wird dadurch als 


zu erhalten fe- ſelbſt 


,- 


Hauptpunkt die Thatſache außer Zweifel geſtellt, daß 


die ganze Schweiz von republifanifchen Vereinen in. 


kraten nach einem vollſtaͤndig ausgearbeiteten Syſteme 
in dem Sinne dieſer Demagogen bearbeitet wird. Der 
Centralpunkt, von dem die Operationen ausgehen, iſt 


.  gmdilten von den Ereigniſſen in Lyon und in Paris Bern, welches ſeinerſeits in innigfier Gemeinſchaft mit 


Frankreich durch das Organ der Schſpeiizeriſchen Demo: - 


Steſel⸗Landſchaft handelt. In diefen beiden Kantonen 
werden die Umwaͤlzungsplane von den Regierungen ſelbſt 


vollzogen, die Übrigen werden durch geheime oder aner, 
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tronen u. derg 


beabſichtigt⸗ Die zu 


und Ruhe ihre 


waltet jetzt di 


bereits zu ei 


kannte Abseordnete und durch die Preſſe bearbeitet. Die 


Berner Regierung ſteht unter dem unmittelbaren Ein 


ſtuß eines Advokaten und einiger Profeſſoren, laßt unauf⸗ 
hörlich falſche Gerüchte von einer beabſichtigten Reaction 
der ſogenannten ariſtokratiſchen Partei ausſprengen, um 
fs das Landvolk in ſteter Spannung zu erhalten, und 
erlaubt und beguͤnſtigt, im Widerfpruch mic den in 
offentlichen Blättern von ih 
geheime Waffen⸗Ankaͤufe und die Anfertigung von Pa⸗ 
l. m., indem ſie, wie verlantet, einen 
Kanton, wo der Sinn fuͤr Recht und Wahrheit noch 
nicht erſtorben iſt, fondern ſich auf eine unumſtoͤßliche 
Weiſe kundgegeben hat, ploͤtzlich überfallen zu laſſen 
dieſem Allen erforderlichen Geld- 
werden mit großer Bereitwilligkeit von der 
ougiren Propaganda in Frankreich vorgeſtreckt. 
in ihren ſocialen Grundfeſten zu 
erſchuͤttern, iſt jedoch nur Mittel zum Zweek, und dieſer 
Zweck kein auderer, als zunächft alle benachbarte und 
fodann altmälig die entfernteren Lander zu revoluttoniren. 
Dieſe Umtriebe haben denn auch feit geraumer Zeit bis 
auf die unterſten Volksklaſſen, welche zuvor in Friede 
N Arbeiten betrieben, und bis auf die einzel 
ihren ſchrecklichen Einfluß auͤsgeuͤbt und. 
bderall Zwietracht und Leidenſchaften aller Art Ins * 
ſeyn gerufen. Wo noch vor wenigen Jahren die br 
gerliche Ordnung mit ſegensreichem Wirken herrſchte, 
e vollftändigite Anarchie; ein Jeder glaubt 
Geſetze erhaben, und Mord, Branbſtiflun, 
gen und Straßenraͤubereien nehmen auf eine Eutſetzen 
erregende Weiſe uͤberhand. Die Beſſergeſinnten, welche 
noch irgend Etwas zu verlieren haben, ſchicken ſich an, 
ie anderen Welttheilen ihr Eigenthum in Sicherheit 
zu bringen, oder find bereits dahin ausgewandert und 
haben dem theuren Vaterlande fuͤr immer Lebewohl ge: 
ſagt. Der arme Landmann iſt durch die ihm vorge: 
predizten verruchten Lehren und die daran geknüpften, 
Blendwerke, namentlich in Bern und BaſelLandſchaft, 
ner fanatiſchen Wath entflammt, und ‚ber 
reit, jene Lehren praktiſch anzuwenden. Die Berner 
Regierung führt, um uͤberhaupt jedes ihren Planen im 
Wege ſtehende Hinderniß fortzuſchaſfen, einen neuen 
Gewaltſtreich im Schilde: ſie will namlich das Berner 
Hbergericht ſprengen, um dann deſto freier ſchalten zu 
können, Sollte ihr dies gelingen, ſo bürften für die 
übrigen Kantone 
springen, Dle Lieſtal 
aͤhnlichem Geiſte wie die Berner. 
der Geiſtlichkeit in ihren Bemuͤhungen 
der Religion hinderlich zu ſeyn. i 
. zur en 

Konſtantinopel, vom 8. April. (Privatmitth.) 
Die Hospodare für die Fuͤrſtenthuͤmer find nun ernannt, 
und zwar iſt, wie man ſchon fruͤher vermuthet hatte, 


ſummen 
revoluti 
Die Schweiz ſelbſt 


nen Familien 


sich äber die 


Lieſtaller Regierung handelt ganz in 
Beſonders ſucht man 
‚für die Intereſſen 
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r gegebenen Verſicherungen, 


die nachtheiligſten Folgen daraus ent⸗ 


im Allgemeinen befoͤrdern ſoll, aber 


der Fuͤrſt A. Ghika zum Hospodar der Wallachel n 
der Fuͤrſt M. Wing Hospodar der ni 

waͤhlt worden. Am hten d. iſt ein Tuͤtkiſcher Com 
miſſair mit dieſer Entſchließung des Sultans nach Jupp 
und Bukareſt abgegangen.) Es wird behauptet, da 
dieſer zugleich den Auftrag Habe, die beiden neuen Hoh, 
dare zur JInveſtitur nach der Hauptſtadt einzulghe, 
was aber mit beſſern Gründen beſtritten wird, ihm 

dieſer früher übliche Gebrauch: „daß die Hospodare d 
ihre Inveſtitur eshielten,“ durch das Zugeftändnig ee. 
ausgedehnteren Selbſtſtaͤndigkeit derſelben für abgeſchaft \ 
- angefehen wird. Jedenfalls würde man, wenn dieselben 
wiklich hier eintreffen ſollten, dies nur als eine de. 
vielen — von Rußland eingeleiteten — Au tigkelten 
betrachten. — Die Vorbereitungen zur Unterm 
fung der widerſpenſtigen Samier ſcheinen nun beendigt; Ä 
die Flottille iſt in Bexeilſchaft. Wenn mit der Aus | 
fuͤhrung jetzt noch gezoͤgert wird, fo geſchieht dies ſichet ö 
aus keinem andern Grunde, als um den meiſt compro 
mittirtrn Bewohnern der Inſel Samos Zeit zur Au, 
wanderung zu laſſen, wonach, wie man hofft, die Zu, 
ruͤckgebliebenen von ſelbſt ohne Anwendung ſtrengen 4 
Maßregeln zum Gkhorſam zurückkehren werben, — 
Die Zubereitungen zu der Vermaͤhlungsſeler der Sul⸗ 
tame dauern fort und erſcheinen ſchon enorm, Es 
heißt, daß mehrere der angeſehenern Pafcha’s hien 
nach der Hauptſtadt werden eingeladen werden. au 
deſſen iſt der Mame desjenigen noch nicht dekannt, den | 
der Sultan mit der Hand ſeiner andern Tochter u 
uͤberraſchen gedenkt. „Beglücken gedenkt“ darf fich wohl 
nicht ſagen, wenigſtens iſt ein ſolches Gluck ſehr teſaub, 
wenn man bedenkt, daß die Aequiſition deſſelben außer 


koſtſpielig iſt und oft das ganze Vermoͤgen deſſen de, 


ſchlingt, dem es wirklich zu Theil wird, wofür er dann, 
neben dem bischen Ehre, weiter nichts als eine Geble, 
terin erhält, die, getrennt von ihm, in ihrem eigenen 
Palaſte wohnt und ihm nur dann und wann geſtälttz, 
oder je nach Umſtänden befiehlt, dei ihr zu erſchenen 
und um ihre Gunſt zu bitten. — Der Koͤnigl. Grlechn 
ſche Geſandte, Herr Zogropho, hat noch keine Andi’ 
beim Sultan erhalten koͤnnen. — Der Cours des Ti 
kiſchen Geldes hat keine Veränderung erlitten. 
„) Nach Briefen aus Bukareſt vom 14. April iſt die 
Commiſſair bereits in der dortigen Quarantaine angelang 
M i s t e l te . e 
Steinau, den 29. April. — Geſtfen fand hie ö 
die erſte Kreis Thierſchau ſtatt; ein Justin. 
das den ſchon fruͤher ins Leben gekretenen Pio 
Thierſchauen analog die Veredlung der Viehzucht da 
feiner engern s; 
gränzung wegen hauptſächlich für die Ruſtiealbeſſher o 
rechnet war, denen es zugänglicher iſt als jene Cent“ 
Inſtitute, von welchen fie die Entfernung, die Bech 
kung der Mittel und der Mangel an eminenten Prag! | 


Eyemmplaren‘ der verſchiedenen Thiergattungen abhaͤlt. 


Der uber die Erwartung zahlreiche Beſuch und die 
dffenkundige Teilnahme zeigten, daß die zum Grunde 
liegende Idee Eingang gefunden hatte, und das In⸗ 

ſtitut ſelbſt 


im Intereſſe der Grundbeſitzer aufgefaßt wor⸗ 


den war. 3 3 es 
Nachdem nun die zur Eenforen gewählten Glieder des 


kereisſtäͤndiſchen Verbandes die aufgeſtellten Schauthiere: 
4 Henaſte, 


13 Stuten, 8 Fuͤllen, 18 Stuͤck Rindvieh, 
2 Stuck Schaaſe, in vorlaͤufſigen Augenſchein genom⸗ 


men hatten, gab ein Tuſch das Signal zum Beginnen 
bes Feſtes, welches ein Slieb- der Eenfur Commiſſion 


mit einer Rede eröffnete, worin die Abſichten, Wänſche 


und Hoffnungen entwickelt wurden, welche durch dies 
Inſtitut kealiſtrt werden ſollten. Hierauf erfolgte die 


Vorführung der aufgeſtellten Thiere und deren Beur⸗ 


thellung, woran ſich die Öffentliche Vertheilung der Preife- 
ſchloß. 


Die von den Rittergutsbeſitzern gewonnenen 


Praͤmien wurden den Ruſticalbeſitzern uͤberlaſſen, um 


beſonders dieſe zur Veirdlung der Viehzucht anzuregen. 
Das ſchoͤnſte Wetter begünſtigte endlich das ganze Feſt, 


= welches durch keinen Unfall, durch keinerlei Unordnung 


unterbrochen wurde und ohne die geringſte Störung. 
zur Zufriedenbeit aller Betheiligten und ſaͤmmtlicher 
Zuſchauer ablief. : 


Leipzig. In der am 27. April gehaltenen General! 
Verſammlung der aus allen Theilen Deutſchlands und 
der angrenzenden Stgaten ſehr zahlreich hier anweſenden 


Buchhaͤndſer iſt der Bau eines Buchhändler, Börfenaes 


baͤudes in Leipzig definitiv und einſtimmig beſchloſſen 


worden. Es wird ein ſtattliches dreiſtoͤckiges Gebäude 


mitzuwirken. 


von 60; Elfen: Länge und 26 Eilen Tiefe werden. Der 
Anſchlag iſt auf 30 bis 35,000 Thlr. Es wird auf 
Aktien à 100 Thlr. erbaut, wovon 240 bereits unters 
gebracht waren. In der Verſammkung herrschte eine 


ungewohnliche Eintracht upd Bereitwilligkeit, zur Aus, 


fuͤhtung dieſes 


gemeinnuͤtzigen und ſchoͤnen Unternehmens 


Aus Munchen ſchreibt man vom 23. April: Die 
Brände ſolcher Gebaͤude, die neben der Baierſchen auch 
in eine Franzöſiſche Brand Verſicherungs⸗Anſtalt einge⸗ 


ſchrieben ſind, wurden ſeit einiger Zeit in dem Iſar⸗ 


kreiſe ſo haufig, daß man es als eine dringende Maps 


. regel empfahl, eine eigene Verſicherung fuͤr unſete Haupt, 


fehendes Haus ſo ſchnell abbrannte, daß die herbeige⸗ 


ſtabt zu errichten, da hier die Loͤſch Anſtalten ganz vor⸗ 
trefflich und die Brände überhaupt ſehr ſelten find, und 


den hieſtjen Buͤrgern, die ohnehin mit ihren Haͤuſern 
eine große Noth haben, nicht zugemuthet werden kann, 


füt die Sünden jener Hanusbeſitzer vom Lande ſo viel 
MW bezahlen. Indeſſen ſcheinen auch hier die mit einem 
Franzöſiſchen Bleche veiſehenen Häufer eine größere 
Anlage zum Abbrennen zu haben, wie denn erſt geſtern 


wieder ein in der Amalienſtraße zum Gluck einſam 


* 


eilten Löſchmaſch nen nicht einmal 


Montag den Sten: 


1 2 — r 


mehr das Erdgeschoß 
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retten konnten. 


Gegen das Sauerwerden des Biers empfiehlt 


das Oxford Journal folgendes Mittel: Man ſenke eine, 
an einen ſchmalen Zwirnbande befeſtigte, Marmo kugel 


durch das Spundloch faſt bis auf den Boden des Faſſes 


hinab. Da Marmor reiner kohlenſaurer Kalk iſt, fo 


wirft ſich die Säure auf denſelben und frißt ihn, ver⸗ 


ſchont aber des Biers, welches gut und ungeſäuert bleibt. 
Es verlohnt ſich gewiß der Muͤhe, die leichte Probe zu 
machen. (Das Mittel iſt nicht mehr neu). 


Verlobungs Anzeige. 


Koͤnigl. Lieutenant und Adjutant in der Sten Artillerie 


Brigade, Herrn Bech, zeigen wir theilnehmenden ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 


Schweidnitz den 1. Mai 1834. 5 
Frdr. Hiller nebſt Frau. 


Entbindungs Anzeige 5 
Die gluͤckliche Entbindung ſeiner lieben Fau von einem 


gefunden: Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Wichgraf, Hauptmann im 23ſten Inf Regt. 
Neiſſe den 30. April 1884. . 


. o dD es An fei ge 
Nach langen Leiden und ſchweren Kaͤmpfen vollendete 
am 28ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr feine irrdi⸗ 
ſche Yaufbahn an den Folgen det Unterleibsſchwindſucht 


Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde mit dem 


Lebens. Im tiefſten Schmerzgefuͤhl verſunken machen 


wir dieſen uns tief niederbeugenden Verluſt allen ſeinen 


und unſern geachteten Verwandten und Freunden zur 
stillen Theilnahme hiermit ganz ergebenſt bekannt. 
Haynau den 30. April 1834. EEE TIERE 


der Dr. med. et chirurg,, wie auch Geburtshelfer, 
Karl Friede. Wilh. Dreſcher, im go ſten Jahre ſeines 


| Die verw. Dr. Dreſcher, geb. Zabler, 5 


DE als, Gattin, mit ihren 


vier ünmuͤndigen 
Kindern. 3 ö 


Die verw. Superintendent Dreſcher, geb. 25 
Klein, als Mutter, und Geſchwiſter. 


Theater ⸗ Anzeige. 
vagabundus oder das liederliche Kleeblott.“ 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 

Neſtroy. Muſik von Müller, | 8 
Als milde Gaben für. die abgebrannten Armen im: 

Neumarkt haben zur Beſoͤrdetung mir uͤbergeben: 
16) Eine ungenannte Dame am 21. April c. a. 1 Rthlr⸗ 

e WW. G. Kor n. x 


Der boͤſe Geiſt Lumpaci/ 


3 Aufzuͤgen von 2 


7 


2 


4 8 


Ser 5 


9. — = 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 7ten Mai, Abends 6 Uhr, wird Herr 
Profeſſor Dr. Henſchel über die ſchwimmenden Sar; 
gaſſo Wieſen, im Ocegn der oͤſtlichen und weſtlichen 
Halbkugel, einen Vortrag haltern 


— Herzlicher Dank. ee 
Mit der innigſten Ruͤhrung erhielt die dankbare 
Empfaͤngerin das unter dem 27ſten von Breslau abger 
ſendete gehaltreiche Coupert, deſſen Aufſchrift ihr ſchon 
Sur eine frühere goldene Spende bekannt war, obgleich 


ſie keine Ahnung hat, von wem dieſe reichen Wohl, 


4. 
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Gebhardt, aus Loſſen Brieger ⸗Kreiſes gebuͤrtig, 


thaten kommen koͤnnen, Gottes Lohn begleite das ges 
heimnißvolle Weſen bis zur Ewigkeit, wo der Dank der 
tief Gebeugten es empfangen wird. — Unter allen Stürs 
mm eines rauhen Lebensweges hat Gott indeß der 
ſchwer Geprüften noch die ihr am naͤchſten ſtehende 
Verwandte erhalten, die ihre, wenn auch geringen, 
Gluͤcksguͤter mit ihr theilt, und fo bittet die dankbare 
Freundin wohl um freundliche Bewahrung ſo wohl⸗ 
thuender Geſinnungen, doch wünſcht fie kuͤnftig ahnliche 
reiche Geſchenke noch Huͤlfsbedurftigeren zugewendet zu 
wiſſen— ; - 


8 Sicherheits Polizei 
Steckbrief. Der nachſtehend näher bezeichnete 
bokinglige Kauonier der 7ten Fuß⸗Compagnie, öten Ar⸗ 
tillerie- Brigade, und jetzige TiſchlerGeſelle, Gottlob 
iſt 
wegen Verdachts, einen gewaltſamen Diehſtahl von 
196 Nehle. begangen zu haben, von der hieſigen Por 
lizei⸗Behoͤrde am 25ſten d. Mes. grretirt worden, iſt 
bet, ſeiner Abführunz nach der Wache dem Transpors 


7 


teur entſprungen, und hat bis jetzt noch nicht wieder 


eingebracht werden koͤnnen. Saͤmmtliche Civil, und 


Militair⸗Behörden werden daher erſucht, auf den Ent⸗ 


wichenen Acht zu haben, ihn im 
verhaften und an uns abzuliefern. 
Breslau den 30ſten April 1834. 
e . Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
„Sig nalement. 1) Familien Name, Gebhardt; 
2) Vornamen, Gottlob; 3) Geburtsort, Loſſen, Brie⸗ 
ger Kreiſes; 4) Vaterland, Schleſien; 5) Religion, 
evangeliſch chriſtlich; 6) Stand, Gewerbe, Tiſchler⸗ 
Geſelle; 7) Alter, 23 Jahr 6 Monat; 8) Größe, 


Detretungs-Falle zu 


5 Fuß 5 Zoll; 9) Haare, ſchwarz; 10) Augenbraus 


ir 


ſpitz; 13) Mund, gewoͤhnlich; 14) Zähne, gut; 


nen, ſchwarz; 11) Augen, braun; 12) Naſe lang und 
ö ; 15) 
Geſichtsfarbe, braun; 16). Geſichtsbildung, Tänglich ; 


157) Statur, mittel; 18) Sprache, deutſch. Außerdem 


geht er etwas ſchief auf der rechten Seite, hat einen 


sahen Gang und hält die Ellenbogen ſehr auswärts. 


Bekleidung: 1) Rock, olivengrun oder braun von 
Tuch; 2) Weſte, großgeblumt mit Ueberſchlag Kragen; 
Se, a ſchwarztuchne; 4) Stiefeln, halb mit gelben 
- Stulpen; 5) Muͤtze, grün mit einem Schilde. Alle 


Dieſe Kleideingsſtuͤcke find noch neu und gun 
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Aufgebot von Depoſital⸗Maſfen. 
In dem Depoſttorio des unterzeichneten Oberland 
Gerichts befinden ſich nachdenannte herrenloſe Maſſe 
a) Profeſſor Ignatz Boͤbniſchſche Maſſe 1. Rthlr. 27 
Lieutenant von Nimptfde Verlaſfenſchuft 
Maſſe 42 Rehlr. 27 Sgr. 9 Pf. C) Lieutenant Hr 
weinſche Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
) Trojan Hetſchkoſche Maſſe 14 Nthlr. 24 8 
5 Pf. e) Mathias Obſtoyſche Maſſe 8 Rihlr, k. Miß 
der Gemeinde Koſtenthal 108 R 
Es werden daher alle 


4 Nthlr. 21 Sgr. 0 


cha Kehlr. 3 Sgr. 6 
Diejenigen, welche an die gedade 


ten Maſſen als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand / 
inhaber Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit aufge | 


fordert, ſolche innerhalb 4 Wochen anzumelden und ge 


hoͤrig nachzuweiſen, wid 
Juſtiz-Offiztanten⸗WittwenKaſſe werden abgeſendet, und 
die ſpaͤter ſich melden den Eigenthuͤmer des Zinſengenußes 
verluſtig gehen werden. ER 
Ratibor den 22. April 1834, 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Edietu ß SLi ta ko, 
Der Kaufmann Siegfried (Schefftel) Burg 
heim, Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Mendel 


Burgheim, im Jahre 1793 zu Breslau geboken, 


welcher ſich im Jahre 1824 von Breslau entfernt und 


im Anfang des Jahres 1822 von Charlestown ig, Node 


Amerika aus, die letzte Nachricht von ſeinem Leben ud 


rigenfalls dieſe Maſſen an die 


Ober Schliſen. 


rg 8 


Aufenthalt gegeben hat, ſo wie ſeine etwanigen unbe > 
kannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vorge 
laden, ſich vor oder fpäteftens in dem auf den 15 ten, 


October 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herm 
Referendarius v:. Merckel auſtehenden Termine ſchrſſt⸗ 


lich oder perſönlich, oder durch einen zuläßigen Bell, 


maͤchtigten zu melden und von ſeinem oder ihrem Leben 
und Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. Beim 
Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Burg 


poſitorio befindliches Vermögen an die ſich etwa melden 


heim für todt erklaͤtt und fein im waiſenamtlichen De 


den und gehörig legitimirten Erben und Erbnehmer mit 


Ausſchließung aller unbekannten, bei der Ermangelung 

von Erbesprätendenten hingegen als ein herregloßes Gt 

der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen werden. 5 
Breslau den 22. November 1833. f 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſig 
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x Defanntmadhung 
Das auf der Kirchgaſſe 5158 e Niro, 93 & 
„Hypothefen Buchs, neue Mro, 4 belegene Haus. nl 


er Keflden. 
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Garten und Acker, dem Erbſaß Johann David Kahlert 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
da in dem am 17. Januar d. J. angeſtandenen lei 1 


tions- Termine gur 205 Nthl 
weitig verkauft werden. 


zu 5 Prozent aber 1055 


% 2 5 * 
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r. geboten worden, ‚ande 
Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialten Werthe 
605 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs Etrag: 

Säle. 18 Sgr. und nah 
dem Durchschnitts- Werthe 830 Rihle, 10 San 5 Pf. 


. 
l 
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n ſteht am 17ten Juli a. C. 


eee uhr vor dem Heron Juſtizrathe 


1 1 Koͤnigl. Stadt 


richts an. 
en hierdurch aufgefordert in dien Termine zu en. 


en, ihre 
n daß der Zuschlag an den Meiſt, und 
Veſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintte⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
N den 4. April 1834. 5 
Kvigliches See e ee e 


Edietal Citation. 

Bon dem König! ichen Stadtgerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem Aber den Nachlaß des verſtorbenen ehemalis 
gen Kaufmann ohann Gottl. Stempel und das 
De feiner Wittwe geborne Juſt am äten April 

d. J. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur An 
meldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen 
unbekannten Glaudiger auf den 11 ten Auguſt d. J. 
NN 10 Uhr vor dem Herrn Referendarius 

Mentzel angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger ! werden 
be hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 


ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 


ſetzlich zulsſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 


gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 


Hirſchmeyer, Schulze und Krull vorgeſchlagen 


werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Verzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhan, 


1 5 


denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 


deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein 1 . 


ſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den 15ten April 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 0 1 Kefisen;. 
R Bekannt mach u 8 8 
Da das hieſige Huͤrdler⸗Mittel befehloffen hat, fh > 
als ſolches ansjuldfen und das Mittels Vermögen unter 
ſich zu theilen, ſo werden in Gemaͤßheit der geſetzlichen 
Vorſchriſten, die etwanigen unbekannten Gläubiger dies 
ſes Mittels aufgefordert ihre Foͤrderungen binnen ſechs 
Wochen, ſpaͤteſtens aber in Termino den Zten Junk 
dbleſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, bei unſerm 
e ernannten Commiſſarlo, Commiſſions⸗Rath und 
zaths Secretair Herrn Melcher, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fͤͤrſtenſaale anzumelden und gehörig zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls ohne Weiteres zur Theilung geſchrit , 
‚ten werden wird, die ſich ſpoͤter Meldenden, aber we⸗ 
* en ihrer Ansprüche an die einzelnen ehemaligen Mit⸗ 
ieder, und zwar nur auf Hoͤhe des von einem jeden 
ber Letzteren aus dem Mittels⸗Vermoͤgen bezogenen Antheis 
is werden verwieſen werden. Breslau den 18, April 1834. 
Fun Magiſtrat hieſt ger Haupt⸗ und Reſidenzſtodt 
verordnete 


eee Borgermeiſter und en 


5 ÿʒi !!! N 
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In dem der hieſigen Kaͤmmeret zugehörigen, in der 


Nicolai⸗Vorſtadt, Friedrichs, Wilhelms Straße sub No. 7 15 
belegenen, zum goldnen Schwerdt benannten Hauſe, 


ſoll das Locale, welches zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 25 
ſchaft bisher benutzt worden, und aus 5 Stuben und 


1 großen Kuͤche parterre, 10 Stuben nebſt 2 Kuchen 
in der erſten Etage, 6 Sraͤllen auf 70 Pferde, 2 Mar 
gen⸗Remiſen, 2 großen Boͤden, 2 Boden, Kammern, 


3 Kellern, 1 Holz⸗ und Huͤner⸗Stalle, und einem Stuͤk 


Garten. beſteht, von: Johannis o., ab, auf auderweitige 


drei Jahre im Wege der Licitation verpachtet werden 
un haben wir hierzu einen Termin am 15ten Mai 
d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichern 


Fürſtenfaale anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch f 


einladen. Die dieſer Verpachtung zum Grunde: geleg⸗ 
nen Bedingungen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug in der Nathsdiener⸗Stube eingeſehen 


werden, wegen Beſichtigung des Locales ſelbſt aber har 5 4 
man ſich an den Bezirksvorſteher Herrn Tſchech, im 


Nicolai-Bezirk an der Königsbrücke No. 1. wohnhaft, 
zu wenden. Breslau den 18ten April 1834. 
Zum e M agiſtrat hieſiger Haupt; und Neßenſfeabe 
FR verordnete ; 
Ober: Bürgermeister Dürgevmeifter 


Verkaufs Anzeige. 2 
Fette den Iren Mat C. Nachmittag um 2 Uhr 
fallen in dem Anterzeichgeten Koͤnigl, Haupt Steuer⸗ 
Amte, jetzt in der Werderſtraße Pro. 28. 
228. Etk⸗ Serien: Graupe, 92 Pfi. Hi; 78 2 Etr: 
Meiken: Mehl in verſchiedenen kleinen Quantitat ten öffent⸗ 


nd Serdrrärke. 


lich und maftbietend gegen ſofortige Bezühlung Verkauft 5 


werden, welches hiermit bekannt gemacht wied. Ye 


IV 


befigdlich, 


Dre den 20ſten April 1834. 5 er 


"Königlichen Hape: Seiser, „„ 


Bekannt mach unn g. 


Das unterzeichnete Gericht macht kenne daß 5 2 
„Kaufmann Johann Auguſt Schimmer und die Ma⸗ 
thilde geborne Engler, zufolge des den Iten d. Ns. 
gerichtlich errichteten Ehe, und Exbvertrags die hierorts 


zwiſchen Eheleuten buͤrgerlichen Standes beſtehende ſta⸗ 
tutariſche Gemeinſchaft der Guter utter ſich 
ſchloſſen haben. Neiſſe den 6ten Marz 1894. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenchums⸗ „Gericht. 


. 


Bekannt machn g 


— — 


Der im Jahre 1804 in Kethollſchhammher, 7 haſthen : 
Kreises, geſtorbene Auszuͤger Chriſtoph Schauff, hat 5 


in ſeinem im Jahre 1797 errichteten Teſtament de 
publicato 12ten Februar 1834 feine Chrfeau Maria 
geborne Zimmermann zur Alleinerbin eingeſetzt; 


dieſe, ihrem Aufenthalt nach undefanute Alleinerdinn 
und deren naͤchſte Verwandte, werden zur Anmeldun 493 


bei dem Gerichte und . ihret ng 
hiermit aufgefordert. TE 
nn den Töten April 1834. 
Sünzlehes Land- und Stadt, Gericht 


ausge: 


. . 
2 * 


BR, 8 


90 


2 


q e 


r la m 6. sub: Nro. 13. der Eliſabeth verwett. Heutf 


= Im Wege der von dem Königl. Ober⸗Landes, Gericht gebornen Schuster und ihrer oret Kinder Fr 
von Schleſten zu Breslau verfügten Executien werden zisca, Joſef und Louiſe Geſchwiſter Hentſche 
hiermit die unter Standesherrliche Gerichtsbarkeit ges ohne Utenſilten — taxitt auf 198 Rthle. 108, 
hoͤrigen, in der Stadt Frankenſtein ausſchließlich betrie⸗ Bo a 
benen Vierzehn einzelnen Branntwein Urbars Gerechtig⸗ an Neo; 14. des Franz Förſter, im Nau 
5 keiten, reſp. die zu einigen derſelben gehörigen- und noch eſit der verehel. Gastwirt) Wagner — ohne 
veorbandenen BrennUntenfilien, wie dieſe Gerechtigketen: Utenſilten taxitt auf 198 Säle. 10 Sgt. 5 f. 


nachſtehend mit ihren Hypotheken- Nummern und Ber Der einzige und peremtoriſche Bietungs⸗ Termin . 
ſitzern angegeben, auch in der beim unterzeichneten Ge, auf den 11ten Juli a. c. Vormittags 9 Uher 


richt aushaͤngenden Taxe naher bezeichnet find, sub: 


Basta geſtellt, und zwar die Gerechtigkeit: 


dub Pro. 1. des Bernhardt Dittmann, im Na 
tural,Beſitz des Gaſtwirth Franz Hentſchel — 
einſchließlich der auf 57 Rehlr. 5 Sgr. geſchätz⸗ 
ten Brenns Geräthichaften taxirt auf 255 Nthlr. 
re DD g 5 
sub No. 2. der Magdalena verehel. Lachnitt, 
fruher verwittweten Krahl gebornen Hoͤppke — 
mit den auf 72 Rehlr. 7 Sgr. geſchaͤßten Brenn⸗ 
Utenſilien taxirt auf 270 Rthlr. 17 Sgr. 5 Pf. 


sub No. 3. des Franz Jäckel, im Natural, Beſitz 


der verehel. Gaſtwirth Krauſe verwittw. ger 
weſene Sauer — ohne Utenſilien taxirt auf 

198 Nihlr. 10 Ser. 5 Pf; 
bub Nro. 4. der verwittweten Steuer s Kaffen Con- 
trolleur Richter gebornen Bittner — ohne 


Altenſtlien tarist auf 198 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. z 


sub Nro. 5. der Barbara verwittw. Wolf jetzt 
verehel. Urban gebornen Lonsky — im Natu⸗ 
ral Beſitz des Joſeph Hentſchel mit den dazu 
gehörigen auf 110 Rthlr. 20 Sgr. geſchaͤtzten 
ö Utenſilien, taxirt auf 309 Rthlr. 5 Sgr.; 
sub RD. 6, des Benediet Richter mogo deſſen 
Wittwe, ohne Brennerei ⸗Utenſilien taxirt auf 
198 Nthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; ö 
sub Nro. 7, des Fleiſcheimeiſter Carl Wittke, des⸗ 
gleichen taxirt auf 198 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; 
sub Nro, 8. der Barbara verwittweten Gkler ges 


bornen Weidlich modo ihrer Erben, desglei⸗ 


chen tarirt auf 198 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; 
sub Nro. 9. des. Amand Mannel mit den dazu 
gehörigen. auf 35 Nthlr. 21 Sgr. 3 Pf gewuͤr⸗ 


digten Brenn, Utenſilien, taxut auf 234 Rthlr. 


Sor ß Pf. & 
sub Neo. 10, der Francisca gebornen Conrad ver 
wittwet geweſenen Schnira jetzt verehelichte 
Klingner, ohne Brenn- Utenſilien taxirt auf 
198. Rihlr. 10 Sgr. 5 Pf. 5 EEE 
sub Nro. 11. der Barbara verwitt, Bitkner ger 


bornen Knoll jetzt verehelichte Zedler im Na⸗ 


turalı Beſitz des Gaſtwirth Moſe, ohne Utenſi⸗ 

lten — taxirt auf 69 Rthlt. 3 Sgr. 7 Pf.; 
sub. Nro. 12. des Johann Neugebauer ohne Uten⸗ 

filien, taxirt auf 198 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. 3. 


in der Standesherrlichen Gerichts Kanzelei hieſelbſt a, 
geſetzt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit den 
Bemerken eingeladen werden: daß der Zufchlag auf daß 
Meiſtgebot erfolgt, in ſofern nicht geſetzliche Anſtände eine 
Ausnahme nothwendig machen. Hierbei wird zugleich ber 
merkt: daß in Folge der Edicte vom 2. November 1810 und 
7. September 1811 eigentlich nur die kuͤnftig etwa n 
zahlende Abloͤſungs Summe, und der Werth der bil 
einzelnen Urbars⸗Gerechtigkeiten noch vorhandenen Ute 
ſilien die Gegenſtaͤnde ſind, auf welche die Gebote abger 
geben werden, indem die Gerechtigkeiten an ſich keinem. 
andern Werth haben. N 8 
Demnaͤchſt werden auch alle unbekannten Real De: 
rechtigten dieſer Gerechtigkeiten, welche aus ilgend einem 
Grunde Anſpruͤche an dieſelben zu haben glauben, ins 


beſondere aber 


a) wegen der auf der Gerechtigkeit Nro. 1. Rubr, II 
des Hypothekenbuches für den Venditor Pfeiffer” 
und Fleiſchhauer Franz Wolf ohne Datum ein 
getragenen Reſervation des Dominti wegen nicht. 
bezahlter Kaufgelder;: 5 7 

b) wegen ber auf der Gerechtigkeit Nro. 6, Rubr. H. 
fur die Schuber tſchen Muͤndel den 12. Febrhar; 
1760 intabulirten 200 Rihlr. ruͤckſtaͤndigen Kauf, 
geldern und Mefervation des Domini, , 

c) wegen der auf der Gerechtigkeit Nro. 10. Rubr. III 
fuͤr den Regierungs- Rath Ludwig Joſef Felix auf 
Grund des Protokolls vom 22. Januar 1769 
unter Vorbehalt dee Domini eingetragenen 66 Nil. 
20 Sgr. 


und d) wegen der auf der Gerechtigkeit No. 14 


Rubr. II für die Bergerſchen Erben, segen 
rücftändiger Kaufgelder ohne Datum vermerkten 
Reſervation des Dominti, und der Rubr. III 
für den Regierungs- Rath Ludwig Felix den Zlſten 
Juli 1765, unter Vorbehalt des Domini inte. 
8 lirten 133 Rthlr. 10 Sgr. „ 
dieſe ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannt 
Keal Gläubiger, deren Erben, Ceſſtonarien und Drift 
Inhaber, oder die in ihre Rechte getreten ſind, aufge 
fordert: ſich mit ihren Aufprüdyen bis zu dem gebadr 
ten Lieltations, Termine bei dem unterzeichneten Gericht“ 


zu melden, oder ſpaͤteſtens in demſelben zu erſcheinen, 


widrigenfalls ſie mit ihren Forderungen an dieſe Gen 
rechtigkeiten praͤeludirt werden, und auf Grund des ab. 


zufaſſenden Praͤcluſtons⸗Urtels mit, der Loͤſchung A 


2 „ 1 


2 


3 


7 


Antabulatorum. in den Hypotheken Büchern der Gerech, 

1 Igfeiten, ohne daß es hierzu der Inſtrumente bedarf, 

verfahren wird. 5 N > 

’ nene den 14. Februar 1834. 
Das Gerichts: Amt der Standesherrſchaft 
S Muͤnſterberg⸗Frankenſtein.. 5 


Bekanntmachung. ö 
Zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf des nach dem 

Muützungs⸗Ertrage auf 2841 Rthlr. 20 Sgr. taxirten 
Sana Baß dorfſchen Bauergutes No. 57. zu Schoͤn⸗ 
Toalde hieſigen Kreiſes, ſtehen die Bietungs Termine 

guf den 16ten Juni, den 16ten Auguſt und den 16ten 
October d. J. Nachmittags um 4 Uhr in unferem Par⸗ 
theienzimmer an, wozu wir, beſonders zu dem letzten 
petemtoriſchen Termine Kaufluſtige einladen. 

Frankenſtein den I4ten März 1834. 
Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 
. — —— U m——ůůů—ͤ—b0 
„„ N a 
Die unbekannten Eigenthuͤmer der nachſtehend aufge⸗ 
führten Depoſital Maſſen des unterzeichneten Gerichts 

A. Beim Judicial⸗Depoſitorio. 

1) Tagelöhner Baier ſche Nachlaßmaſſe von Neus 

markt von 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 2) Anna Mas 

ria Scholzſche Nachlaßmaſſe von Breiten von 11 Rtlr. 

27 Sgr. 4 Pf., 3) Anna Roſina Scholzſche Ju⸗ 
dickal⸗Maſſe von 11 Rthle. 23 Sgr., 4) Ignatz 
Roͤslerſche Jud. Maſſe von Wilxen von 11 Rihlr. 
9 Sgr. 1 Pf., 5) Joſeph Bittnerſche Maſſe von 

Guckerwitz von 4 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. 6) Tho⸗ 
mas ſche Judicialmaſſe von Jenkwitz von 7 Nthlr, 

27 Sgr. 6 Pf. 7) Thie mſche Judicial⸗Maſſe von 

Nippern von 2 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf. 

Joſeph Glontkeſche Zudicial: Maffe von Nimkau 

28 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf., 9) Koch Franz Wirbel⸗ 
ſche Judicial? Maſſe von Strehlen von 13 Rehlr. 

17 Sgr. 6 Pf. a 5 n : 

B. Beim Pupillen⸗Depoſitorio. 

1) Carl Gottlob Blerbaumſche Pupillen Maſſe von 
Neumarkt von 3 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf., 2) Anton 
Scholzſche Pupillen Maſſe von Schoͤnau, Weiche⸗ 
rau, von 7 Nthlr. 24 Sgr. 2 Pf., 3) Anton Wer⸗ 
| nerſche Pupillar⸗Maſſe von Schönau von 17 Rthlr, 
| 5 Sgr. 6 Pf. 5 de 
8 öder deren etwanigen Erben und Erbnehmer werden 
g hiermit aufgefordert, die Ausantwortung dieſer Depoſi⸗ 
| tal Mafien unter Nachweiſung ihres Anſpruches innet⸗ 
g 
\ 


* 


halb 4 Wochen, längftens aber binnen in dem auf den 
28ſten Juni dieſes Jahres Nachmittags um 
Juhr vor dem Koͤnigl, Sands und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Fiſcher auſtehenden Termine nachzu⸗ 
ſuchen, widrigenfalls dieſe Maſſen an die Allgemeine Ju⸗ 
sti Offtzianten⸗Wittwen Kaffe werden abgeliefert werden, 
Neumarkt den 16ten April 1834. Ser 
8 Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 


EFF „ 


8) Hans 


En Jagd Verpachtung. ae 
Die niedere Jagd auf den Feldmarken von Röpers 


nick bei Neiſſe, ſoll in dem Umfange ihrer bisherigen 


Verpachtung vom 1ſten September d. J. ab, auf ans 


derweitige 6 bis 12 Jahre in Zeitpacht ausgethan mars 


den. Pachtluſtige werden daher eingeladen auf den 
22ſten Mai c. a. Morgens 10 Uhr in dem Gaſthofe 
zum Mohr in Neiſſe ſich einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und die nähern Pachtbedingungen daſelbſt ent⸗ 
gegen zu nehmen. Schwammelwitz den 29. April 1834. 
Koͤnigl. Oberförfterei Ottmachau. a 
- Böhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Edie tal, eit at den, 

Der Hans Mazube aus Tarnaſt, welcher als Soß 
dat im ſiebenjaͤhrigen Kriege ausmarſchirt iſt, und keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird wie ſeine unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer auf den Antrag feiner 
Verwandten hierdurch vorgeladen, ſich vor, oder in dem 
Termine den 20ſten December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in der Gerichts Kanzlei perfänlich oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewar⸗ 
ten, bei ſeinem Ausbleiben wird derſelbe fur todt er⸗ 


klaͤrt und fein Vermögen feinen Verwandten ausgefolgt z 
werden. : 


Trebnitz den 11ten Februar 1834, — 
Das Gerichts Amt fuͤr Tarnaſt. 
a A u e t i o n. 
Am 12ten Mai d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen 
die zum Nachlaße des Kreiſchmer Schoebel gehörigen 


— 


0 


in dem Haufe No, 65 Neuſcheſtraße befindlichen Effek, 


ten, beſtebend in Silber, Gold, Juwelen, Uhren, Taba⸗ 
tieren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Eiſen, Metall, 


Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Kleldungs⸗ 


ſtuͤcken, Kupferſtichen und allerhand Vorrath zum Ge, 
brauch, Öffentlich. verſteigert werden. 5 . 
Breslau den ten May 1834. RE 


Mannig, Auctions Commiſſarius 


5 Auctions s Anzeige, : 
Mehrere 
einer Oehl⸗Maſchine (ohne Geſtell) mit abgedrehten 


eiſernen Walzen, nebſt dazu gehoͤrigen eiſernen Zapfen - - 8 


lagern und meſſingnen Pfannen, 2) einer großen eiſer⸗ 


verſchiedene Gegenſtaͤnde beſtehend 19 = 2 


nen Beidfajje, 3) einem Handwagen, 4) einermeffings . 


nen Spindel nebſt Schraube und kupferner Walze, 
5) verjwiedene Farbewaaren ꝛc. je., 6) mehrere Faͤſſn 


mit eiſernen-Reifen, ſollen gegen gleich baate Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. Hierzu hat Unter, 
zeichneter einen Termin auf Montag den 12ten 


d. Mts. Vormittags von ga uhr an im Hauſe 
No. 17 auf der Hummerei in den 2 Tauben 


anberaumt, wozu Kauflüſtige ergebenſt eingeladen werden. 


5. Mai 1834. - 

= PRIV 6 
vereideter Auetions⸗Commiſſarius 
und Inhaber des Anfrage und Adreß Butze 
„ (altes Rathhaus.) 8 


Breslau den 


BEE: VV 


dene Sorten Rhein- und Ungar- Weine, 
eo wie weisser Arac und Rum etc. etc, 


anch mehrere 100 Fl. Rothwein, wovon Proben zum Verkauf, N 


zu Diensten stehen, sollen gegen gleich baare 

Bezahlung öffentlich versteigert werden. Hierzu 

hat Unterzeichneter einen Termin auf 

morgen Dienstag den 6. Mai c. Vormittags 

von 95 Ubr an, im Hause zum goldnen Wein- 

fass, N No. 31 anberaumt, Wozu 

- 2 Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 

Breslau den 5, Mai 1834. 
Sa ur, 

vereideter Auctions-Commissarius und Inhaber 


4696 


5 1 hundert Flaschen verschie 


der Schur abzuholen. 


2 


— | 


Zweihunbert Stuͤck hochveredelte 
taugliche und geſunde Mutter: Schaafe, 
Schoͤpſe ſtehen auf den Neuſtaͤdter 


zur Zucht Oö 


Kaͤmmerei⸗ 
den 29ſten April 1 
Das Wirtbſchafts Aut, 
Schaaf vieh Ver kaun 

100 feine zweiſchuͤrige Mutterſchaafe und 100 
Schoͤpſe, noch jung, ganz geſund und wollreich, 1 
dem Dominio Schwoitſch, Breslauer Kreiſes, für den 
Preis von 54 Nthle, das Paar zu verkaufen und u 


Wald Saamen zu verkaufen. 


Bei dem Dominio Grambſchuͤtz, Namslauer Ari 


ſes, find an 2 Ctr. ganz reiner Kiefer Saamen von 


des Anfrage- u. Adress-Bureaus (altes Rathhaus.) vorzuͤglicher Qualität zu Cerkaufen⸗ und das Mühen, 


Verkauf und Verpachtung. 

In Oswitz iſt ein gut gebautes Wohn— 
15 haus nebſt kleinem Garten für 600 Nihlr. 
du verkaufen; auch find zwei Sommerwoh⸗ 
nungen und das Fleiſchevhaus zu verpach⸗ 
‚ten, Nähere Nachricht bei dem Wirth 
5 ſchafts Amt. a x 

85 Verpachtung. 

Ein großer gut gelegener Waͤſchabtrockenplatz iſt zu 
verpachten. Naͤheres bei e e 
u NO; 55 

f Bunte EISEN . 

Mit Bezug auf meins Annonce in No. 8 des oͤffent⸗ 
lichen Anzeigers zum Breslauer Regierungs Amtsblatt, 

2 habe ich nunmehr den Verkauf meines hieſigen Gutes, 
den Niederhof mit Zubehör, im Wege einer Private 

5 Llelter ion beſchloſſen, wozu ich den 20ſten Mai d. J. 
als Termin beſtimmt habe. Ich lade demnach alle die⸗ 
jenigen, welchen an. Erwerbung des Grundſtuͤcks gelegen 

{ ſeyn ſollte, ganz ergebenſt ein: ſich an gedachtem Tage 


in Leutmannsdorf gefällig einfinden und in dem: Zeit⸗ ; 


raum von Vormittag 10 bis Nachmittag 6 Uhr in mei⸗ 


‚hierüber bei dem Foͤrſter Jung daſelbſt zu erfahren, 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 

Von 1834 Fuͤllung 
erhielt ich direkt von den Quellen folgende 
bei dem ſchöͤnſten Wetter geſchoͤpfte Brun: 
nen, als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachin⸗ 
ger⸗, Eger⸗ Franzens“, Salzgelte und 
kalten Sprudel, Marienbader⸗K ⸗„Kreuß, 
und Serdinands- Brunn; Mühl, und 
Ober⸗Salzbrunn; Püllnaer⸗ und Said 
ſchuͤtzer⸗ Bikterwaffer; 


Berka, a 


Shanfpiehs Berta Ru 


fo wie 150 ER 9 


ö 


ferner achtes 


Carlsbader⸗, Eger und Saidfhüger | 


Salz, und empfiehlt, mit Verſicherung der 
billigſten Preiſe, zu geneigter Abnahme: 
Die Mineral⸗ Sen 
ä in Breslau 
5 von Carl Fr. Keitſch, 
e No. 1. nahe am ne 


ner Behauſung ihre etwanigen Gebote abgeben zu wol⸗ U U 
len. Die KaufPunktation kann bei einem, mir an, Den biete Nachfragen unſerer gerhtteh, Kunden zu 
nehmlich erſcheinenden Gebot ſofort abgeſchloſſenn und genügen, find: bei uns von heute an auch Sch bei, 


die Kauf⸗Bedingungen können vor und im Termine bei Port und Packpapiere, fo wie Pappen in allen Forma 4 
mir eingeſehen, auch das Gut jederzeit in Augenſchein ten, ſämmtlich hieſige Erzeugniſſe, un Fabrikpteiſe 5 0 
genommen werden. haben. Breslau den öten Mai 1834. h 

A bei Schweidnitz den 26. April 1834, v. Bardzki & Burghardt, ene NN 


RE S. M. verw. Geisler geb. Krautſtrunk. Wollz chen ⸗ Leinwand | 
CCC von bis fe. pr. Schock empfehl N 
Rothen und weißen Klee⸗Saamen e Wiel a) guet, > 

achte franzoͤſiſche Luzerne und Lein⸗ goldene Krone: am We 4 

8 Saamen 55 

gereinfgt und von erprobter Keimfähigkeit, verkauft ki kürzlich noch mit der Poſt in Commiffen er um b, 

=, Bee Preifen nen ganz billig verkaufen 0 
= 8 N Carl Fr. Keitſch, G. Heffeleins Wwe. & Krkeſchaer, 

8 5 in Breslau, Stockgaſſe Nro. t. 5 Breslau, Carlsſtraße No. Ale: 


— = Zweite nn 


W 


* 8 8 ’ N — a 
Z3bweite Beil 
a VVV 


Buchhandlungen zu beziehen: 


fer Straße belegen; 
meublirt und 


ich verſpreche ich die billigſten B 


\ 


„F 


age zu No. 104 der privilegirten 
Vom 5, Mai 1834. 


Schleſiſchen Zeitung. 


giterarifhe Anzeige. 
So eben iſt bei uns erſchienen und durch alle ſolide 


Websky, Martin, Praktiſches Hand⸗ 
buch der Luſtfeuerwerkkunſt nach 

eigenen Anſichten und Erfahrungen bear⸗ 
beitet. Mit 54 Abbildungen 15 Sgr. 
Buchhandlung von Aug. Schultz & Comp. 
TEN in Breslau, Albrechtsſtraße No. 57. 

Aufforderung. 

Saͤmmtliche reſp. Herrſchaften, Dorfgerichte, oder 
Vorgeſetzte, welche über die dienende Louife Albrecht 
aus Oels gebuͤrtig, eine Auskunft zu geben vermoͤgen, 


werden hoͤflichſt gebeten, deren Aufenthalt im Koͤnigl. 


Intelligenz⸗Comptoir auf der Herren» Straße No. 20 


0 ſchriſtlich anzuzeigen. Breslau den 29. April 1834. 


£ Warnung. 


Four unſere beiden Soͤhne, die Schneidergeſellen 
Thomas und Simon Barnaſch, 


der erſtere bereits 
32 und der letztere 27 Jahr alt, bezahlen wir keine 
Schuld mehr, ſie beſtehe in was ſie wolle. 
Tſchechnitz bei Breslau den 2. Mai 1834. 
$ Die Auszuͤgler: 
Paul Schoͤlzel, Stiefvater. i 
Hedewige Schoͤlzel, verehelicht geweſene 
Bar naſch. 5 


„„ EHER 
Ich wohne jetzt Breite Straße No. 19. 
Heinrich Pleßner, 

Lector der engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache. 


Anzeige fuͤr Kurgaͤſte in Warmbrunn. 

Bei der Wiederkehr der diesjaͤhrigen Badeſaiſon er⸗ 
laube ich mir auf mein neues, mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten für Kurgäfte verſehenes Wohnhaus krgebenſt auf, 
merkſam zu machen. Es iſt daſſelbe an der Hermedors 
alle Zimmer darin ſind elegant 
gewähren Ausſichten auf unſre vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Rieſenhoͤhen und ihr reizendes Thal; fie können 
einzeln und in größerer Anzahl vermiethet werden. Ob- 
gleich die Hiefizen Baſſins nur wenige Hundert Schritt 
entfernt ſind, ſo ſteht doch meinen reſp. Miethern ein 

agen zur unentgeldlichen Benutzung bereit, um dies 


 felben dahin zu fahren und wieder abzuholen, falls das 
Wetter unguͤnſtig wäre oder andere Umſtaͤnde es erfor⸗ 


derten. — Die zu meinem Haufe gehörigen Ställe und 
Wagentemiſe find ebenfalls neu und maſſiv. Schließ, 
t ebingungen. 
Warmbrunn den 1. Mai 1834. 8 
Wilhelm Finger, Kaufmann. 


Neues EStabliſſement. 
‚Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir am 1. April d. J. die unter der Firma 

Reichenbach & Com p. hierorts rühmlichft. ber ® 
ſtandene Tuch: und Kleiderhandlung kaͤuflich uͤber⸗ 
nommen haben, und werden diefelbe unter der 


Firma: 323, ; 
H. Kleinmann g Comp. 


Bei der heutigen Eroͤffnung derſelben erlauben 
wir uns zu bemerken, daß wir unſer Waarenlager 
von Tuchen und Zeugen durch neue Einkäufe in 
der letzten Leipziger Meſſe vollftändig aſſortirt ha⸗ 
ben, und empfehlen dieſelben, ſo wie auch eine 
reichhaltige Auswahl modern und reell gefertigte 
Kleidungsſtuͤcke für Herren und Damen, einer ge: & 
neigten Beachtung, FB 

Wir enthalten uns einer groͤßern Anpreiſung & 
und bitten blos durch geneigten Zuſpruch und Abe & 
nahme von der Gute der Waaren und unſerer & 
Reellitaͤt, verbunden mit der puͤnktlichſten Ber 
handlung, ſich guͤtigſt uͤberzeugen zu wollen. 2 
Breslau den 5. Mai 1834. . 

9. Kleinmann 8 Com p. 8 
ccc oss 


Meine ſeit einem Jahre beſtehende 


See eee eee 


Wein ⸗Eſſig⸗ Fabrik 


ſetzt mich jetzt in den Stand gut abgelagerte 
Waare von reiner Saͤure und angenehmen 
Geſchmack zu liefern und verkaufe das Orhoft 
exclusive Gebind 7 


No. I. a 

Er No. III. a 23 Ahle, > a 
feinen Doppeleſſig, der ſich beſonders zum Ein, 
machen der Früchte eignet, das Oxhoft a 6 Nthir. 


Ein Verſuch wird gewiß jeden uͤberzeugen, 


daß mein Fabricat, hinſichtlich der Reinheit 
und des Sauregehalts, allen Anforderungen 
entſpricht. Breslau im Mai 1834. 

C. F. Schoͤngarth, 


: Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
Elbinger Saͤe⸗ Leinſaamen 


einjaͤhrig geruhete gut conſervirte Waare offeriren 


F. E. Schreiber Soͤhne, 
Eh Albrechts Straße No. 15. — 


1} 


in dem vorigen Locale Bluͤcherplatz No. 1 fortſetzen. f 2 
® 
& — 


41 Reple; No. II. 4 37 Rihle; 


f 
A 


* 


* 


* 


„ 
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Hecht  franzöfifhe Normal⸗Glanzwichſe von 
P. J. Duhesme in Bordeaux. 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen des 
ſteht, welche den Erhalt fo wie die Weiche und Ger 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befoͤrdern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter 
Schwarze giebt, nicht aber wie bei den meiſten Fabrika⸗ 


ten aus ätzenden das Leder fo leicht zerſtoͤrenden Säuren 


U 


Sb bbb. r 


beſteht, ict für Prauenig ganz allein dem Herrn Wil 
helm Baumann zum Verkauf in Commiſſion uͤber⸗ 


geben worden, und bei demſelben in Krauſen zu 3 Pfd. 


a 5 Sgr. und z Pfd. a 21 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zu empfangen. Da nun dieſe Wichſe ver⸗ 
duͤnnt wird und auf dieſe Art gern das 14fache Quan⸗ 
tum liefert, ſo ergiebt ſich hieraus, wie man ſieht, ein 
Adußerſt billiger Preis. { 
A. ⸗E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt- Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes me 
1 in Bordeaux. 
eee eee eee eee ee 
Tabaks ⸗ Anzeige 9 
EFFECT 
Auf Verlangen der Herren Hirſch Jaffa in Bern; 
ſtadt bringe ich hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß 
ich demſelben meinen 


= 2 Thee ⸗Canaſter Littr. A. a 16 Sgr. d 
ne dito — B. 212 Sgr. pro Pfund 
N dito — C. 3 10 Sgr. 


für Bernſtadt und Umgegend zum alleinigen Debit 

überfaffen habe, und wird daſelbſt dieſer jetzt fo ſehr 

beliebt gewordene Rauchtabak ganz aͤcht und zu den 

Fabrikpreiſen verkauft. Berlin im Mai 1834. 

ER Carl Friedr. Kanzo w, 

i 5 Tabaks⸗Fabrikant. 

\ 777 d 

Mit letzter Poſt empfing einen Transport 
Bee 2 

=  feinften Shawls und Umfchlagerücher 


a 


ehe 
3.28. 


1 en plein broché, geſtreift, ſo wie mit den 
neueſten Borduren broeh& et appliquée; des, 
gleichen eine ſehr ſchoͤne Auswahl der neueſten 
bunten Muſſeline und, Kleider Cambrics in den 
heueften und geſchmackvollſten Zeichnungen 
die neue Modewaaren⸗ Handlung 
\ des. 
Moritz Sachs, 
& Maſchmarkt No. 42, 1 Stiege hoch, im Haufe 
＋ des Kaufmann Herrn Elbel. 
VVVVCCCFFCPFVPPPCVVVVVTTTTTT 
Schönen ſchleſiſchen Leim A 
empfing und offerirt billigſt: 
i Cc, B. 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 25, 


ber e br 


7 
1 
# 
7 
7 
7 
65 


34 4, A di cũ 10 va f 20 


FFP 


5 „ Fabrik des 
in Breslau, Ring No. 35, haͤlt ein Lager von 
Cylinder⸗Hohldochten zu Spaarlichten, das Sen 
breite zu 6er 8 Sgr., desgl. ſchmale zu ger 

6 Sgr. in Votrath. Auch die kleinſten etwaige 4 
Verſuche bezweckende Aufträge werden mit Ver, 

gnuͤgen beſorgt, jedoch der Betrag auf dergleichen 

von Auswaͤrtigen, portofrei erbeten. 275 


Biſchof und Cardſnal⸗Eſſenz 
von ganz vorzüglicher Qualitat empfing und empfiehlt 


nebſt den ſich zu einem guten Biſchof und Cardinal | 


beftens eignenden Weinen einer gütigen Beachtung, fo 
wie auch gefertigten Biſchof, Cardinal und Weinpunſch 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen ſtets vorraͤthig bei 

C. A. Kahn, Schweidnitzerſtraße⸗ 


Waarens Offerte. 


Limburger Käfe pr. Stuͤck 9 und 10 Sgr., Parme | 
ſan,Käſe pr. Pfd. 16 Sgr., Schweizer Hiſe pr, Pb. 
10 Sgr., desgl. grünen Kräuter; Käfe pr. Pfd. 9 Sgr., 
Macaroni⸗Nudeln pr. Pfd. 8 Sgr., Figu⸗ Nadeln pr. 


Pfd. 5 Sgr., aͤchte Btaunſchweiger Wurſt pr. Pb. 


18 Sgr., Berliner pr. Pfd. 10 Sgr., Stockſſſch . 
Pfd. 14 Sgr., der Cenr. a 4 Rihl., Runkel Alben. 
Zucker pr. Pfd. 34 Sgr., dergl. Syrop pr. Centne: 
4 Rthlr., Stuhlrohr pr. Pfd. 4 Sgr., CocusNuſſe 


für Drechsler pr. 100 Stuͤck 35 Nthlr., Ligvum 


sanctum pr. Ctur. 34 Nthlr., weiß Fiſchbein 1 Lo | 


8 Sgr., Vitriol, Oel pe. Pfd. 3 Sgr., gemahlnes 


Curcumme pr, Centner 6 Rthle., offerirt 94 
Carl Friedr. Krauſe, Ohlauerſtraße No. 17. 


Breslau den öten Mai 1834, 


Anzeige fuͤr Cigarren⸗Raucher. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, beim Beginn der 


freundlichen Jahreszeir den refpectiven Rauchern mein 


reichhaltlges Lager aller Sorten Cigarren, ohne alle 


weitere Lobeserbebungen, mit Verſicherung der billigften | 


Preiſe, ergebenſt zu empfehlen. 

Zugleich erlaube ich mir ein geehrtes Publicum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß diefelbe auch in meiner Nin, 
derlage beim Kaufmann Herrn 

H. J. Cu ny bier, äußere Oßhlauer⸗ 
Straße No. 4 © 


in gleicher Güte zu haben ſind. 8 


brit | 


Breslau den 3. Mai 1834, 


Taback⸗Fa 
von 3 
Yuguft Hertz o g, 


Schweidnitzer Straße No. 5. b 
der Stadt Berlin ſchraͤgeuͤber. 


” 


im goldnen Löwen, 


Nachricht fuͤr die Herren Seifenſtede, & | 


H. Zetſig i 0 


FEED S . Sag gag e dd g fa. 3. dg. 8. dr. Arch \ 
— — — ..-— 


1 


— 


5 Harte oe Waſch⸗ Seife i 


empfiehlt 


1699 „ 


a Pfd. 43 Sgr., pin Ctr. zu 153 Rehlr, 5 

2 weiche Palmoͤl⸗Waſch Seife. . 4 Pfd. 34 Sgr., er 
wohlriechende Cocusnußoͤl⸗ Soda⸗ Seife in kleinen Stückchen a Pfd. 12 Sgr., 
Fer a 


den Err. zu 85 Rthlr., 
nz d d EU 


1 a Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13 im goldnen Elephant, 
a Se. 


Hamburger Hut⸗Fabrik für Herren. a 
In der neuen Hut⸗ Fabrik ſind in großer Auswahl 
weſſerdichte elaſtiſche Hüte, welche jeder Feuchtigkeit 
widerſtehen, in den neuſten Pariſer und Wiener Facons, 
zu billigen aber feſten Preiſen zu haben. Auch werden 
daſelbſ alte Hüte reparirt und wie neu hergeſtellt. 
Bee ed 
großer — nn = im Hofe. 
An 
In der Berliner Shrophurebrit, Abrchtsfirafe Ni. 50 
werden täglich Strohhuͤte in allen Gattungen nur ſchön 
gemaſchen, gebleicht, auf Frayzoͤſiſche Art appretirt, nach 
der allerneueſten Mode umgearbeitet und garnirt; zugleich 
empfehle ich mich mit den allerneueſten Pariſer Facons. 
F. G. Ker a a tz. 
VVV 
Einladung. A 
Bei der herannahenden fchönen Baumbluͤthe in 
Os witz empfehlen ſich der Brauer und der Coffe N 
tier auf der Schwedenſchanze zu geneigtem Beſuch A 
und verſprechen die beſte Bedienung. 
ih Sn 


Nn a Yen & 


Sec eee 


x 


A 
Miller Dunkel zu Gabitz auf = einzelnen Mühle 


zeigt einem hochgeehrten Publikum an, daß er fein 
Weitzenmehl von heute an zu herabgeſetzten Preiſen vers 

kaufen wird, und verſichert, einen Jeden mit ganz gu⸗ 
tem Mehle zu bedienen. a 


8 Neues Srabliffement 
Da ich Morgen als den 4. Mai meine auf der Frie⸗ 
bei: Wilhelm» Straße No. 72 der Wache ſchraͤge über 
belegene neu errichtetes Conditorei“ und Billard ⸗Eta⸗ 
bliſſement eroͤffne, verfehle ich nicht, einem geehrten Pu- 
blikum dies hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
S. Co b n. 


> Anſtellungs⸗Geſuch als Koch. 1 
Ein Koch von geſetztem Alter, welcher bereits in 
N gräflichen und andern hohen Haͤuſern conditionirte, und 
die beſten Zeugniſſe über feine Brauchbarkeit und So⸗ 


liditaͤt beibringen kann, wünſcht unter billigen Bedin / 


gungen wieder eine Anſtellung zu erhalten, und ertheilt 
ſofort Nachricht das beauftragte 5 
allgemeine Geſchaͤfts⸗Comptoir von 
C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 
NB. Herrſchaften und Prinzipale haben ſowohl bei 
Einreichung ihrer Auftraͤge als auch nach en 
e gar nichts zu entrichten. 


Concert Anzeige %* 
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publicum 
hoͤflichſt anzuzeigen, wie im Laufe dieſes Fruͤhjahts und 
Sommers das Muſik⸗Corps der Blinden 8 
Sonntag fruͤh und Mittwoch Nachmittag f 
und das Muſik⸗Corps unter Leitung des Herrn Blochius 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag Nachmittag die 


Ehre haben werden ihre Coneerte aufzuführen. 


Indem ich um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch 
bitte, verſichere ich die prompteſte Bedienung und zeichne 
ergebenſt 

Hoffmann, Coffetier, a 
in dem ehemaligen Fuͤrſtlichen, gegenwärtig dem 
Herrn Banquier Weigelt gehoͤrigen Garten 

in Altſcheitnig. : 
"Gartens Conzert. 


Ich gebe mir die Ehre hiermit zur öffentlichen Kennt 


niß zu bringen, daß dieſes Jahr die Gartenmuſik bei 
mir vom Gen Mai an Dienſtags und Freitags von 
dem hier ſchon lange Zeit ſich als gut bewährten Muſtk⸗ 
Chor des Herrn Bartſch ausgefuͤhrt werden wird; wo⸗ 
zu ich ein hochgeehrtes Publikum zu recht zahlreicher 
geneigte Theilnghme ganz ergebenſt einlade. 
5 Karoline Kühnel. 
vormals Hankeſches a Su No. 10. 


Aus | dh ben 


Dountag, den 5. Mai gebe ich ein Ausſchieben, a 


bei ein gut beſetztes Garten⸗Concert, wozu ich Freunde 
und Gönner hoͤflichſt einlade. 
Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 


Eine Wirthſchafterin wird a 8 


Eine Wirthſchafterin von reiferem Alter, namentlich 
zur Erziehung eines Zjährinen Mädchens geeignet, findet 
zu Johannis c. einen Dienſt. Das Nähere beim Herrn 
Sekretair Topel in der Koͤnigs Ecke. 

Verlornes Lotterie Loos. 

Das Viertel Loos No. 86503 lit, d. Ster Klaſſe 
69 ſter Lotterie iſt dem Spieler verloren gegangen; der 
darauf treffende Gewinn, wird nur dem rechtmäßigen 
e ausgezahlt werden. 

Gerten berg . 
Z u 55 : 
iſt zu Johanni eine große gut eingerichtete Brannk⸗ 
weinbrennerei. Das Nähere bei der Wittwe Niebel, 
Hinterdom, Graͤupnergaſſe No. 6. 
Zu ver mie the 5 
iſt am Neumarkt in No. 12. eine gewlbte Remise, 
80 einem daran ſtoßenden Keller und bald e 


= 


1 


2 


Hoͤch ſter: 
Weizen 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Roggen Rthlr. 27 Sgr. = 
Gerſte ⸗Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — = Nthle. 15 Sgr. 9 Pf. 
Dale = Rthle 18 Sgr. = Pf. — = 


Anz 2 g . I: 

Der Bebe des Hauses No. 5 auf der Grau- 
pen-Gasse, ohbnweit der Dom-Kirche beabsichti- 
get aus den 16 kleinen Wohnungen, welche in 
diesem Hause befindlich sind, bis Johanny meh- 
rere grössere dergleichen mit Küchen einzurich- 
ten, wenn sich die erforderliche Anzahl von so- 
liden Miethern findet, die bei der angenehmen, 
gesunden Lage des Hauses, (vorn der Garten 
des Herrn Director Birey, hinten der Aluminat- 
enn für 4 Pieeen, Küche und zwei Kam- 
mern jährlich 50, Rthlr. Miethe zu zählen sich 


Lerpllichten. Das Nähere Junkernstrasse No. 2. 


im Comptoir. ä 


Sommers Logis 
0 noch zu vermiethen auf der Beſitzung Nro. 15. 
in Altſcheitnig. Das IRRE beim Coffetier Herrn 
Hoffmann daſelbſt. 
4 3 u 5 5 
Nikolaiſtraße No. 79. iſt Term. Johanni c. a eine 


Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen? 


das Naͤhere im Gewoͤlbe daſelbſt. 


Angetommene Fremde. 
Am aten: In der goldnen Gans: Hrn v. Kleiſt, 
Genergl⸗Major, von Neiſſe; Hr. Merensky, Oberfoͤrſter, bon 


Syn: Hr. Dreſchke, Hr. Herlth, Kaufleute, Hr. Glatz, 


11 ſammtl. von Brünn: Hr. Richter, Kaufmann, von 


Prag. — Im goldnen, Schwerdt: He, Groß, Kaufm., 
von Magde urg. — Im gold. Baum: Hr. Hohlfeld, 
Oieconomie⸗Commiſſ., 195 Grottkgu; Hr. Lorenz, Wirchfchafts: 


Inſpector, von. a or. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Baron v. Nach von Royf; Hr, Baſſet, Buͤrger⸗ 


meiſter, von Bernfiadt; Hr Lamsdorff, Obriſt, von Peters⸗ 


burg. — Im weißen Adler: Hr. Graf ev Franken⸗ 
Ar ade von Warthau; Hr. Wernher, Partikulier, 
d. Bodenſchen; Hr. v. Gellhorn, Nittmeiſter, von Jakohs⸗ 
dorf; Hr, Schotte, Oberfoͤrſter, von Kuhbruͤck. — Im 
blauen Hirſch: Hr Geisler, Apotheker, von Falkenberg; 
Hk. Müller, Oberamtm, von U 0 Hr. Pratſch, Kreis⸗ 
Vicax, von Glogau. — Im goldnen Zepter: Herr 
Merensky, Feen von 5 Hr Schmidt, Fahri⸗ 
kant, Se ER N. Mohn der goldnen Klone: Hr. 
Pohl, Gutsbef., von Mohnau, — Ih 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen? Hr. Schindler, Kaufm., von Ohlau; Hr. e, 
Kaufm, von Friedland; Hr. Göbel, Kaufm., von Brieg. — 
Im Nautenkranz: Hr. Baron v. Plotow, von Kodlewe. — 
Im Privat Logis: Hr. Saurbrey, Controlleur, von 
Sch weidnitz, e No. 78. 
Am zten: Il der gold. Gans: Hr. v. Notz, Ne 
gierungs⸗ und Folſtath, Ei Berlin; Hr. Lucas, Partikulier, 


„ m 


— 


1 


von London. — m Nautenkran 1 D 
neral⸗Lleutenant, von Dresden; ne 2 0 


ber- Roſen. — Im goldnen Schwerdt: ert 


E Graf 
pp 
von Glogad; Hr. Kiſtenmacher, Luan, eh 
Im 


Adler: Hr. Zerboni, Kaufm., von Neiſſe. — Im 9 10 
chen Haus: Hr. Heinke, g Drehen ar 
Im blauen Hirſch: Hi. v. Görtz, Major, vorge 
Im rufſiſchen Kaifer: Hr. Michaelis, Poſtmeiſteg, von 
Reichenbach. — Im Privat⸗Logis: Hr. Dias e 
255 Ger.⸗Referend., von Ratibor, Meſſergaſſe No. 5 


a 
| e Geld- und Effecten-Course in Breslau] 
> vom 3. Mai. 1834, 
Pr. Courant. 
2 ” 1 j 
| Wechsel-Course.. Brief G 
| : Feel | 
ı Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1408 
| Hamburg in Banco \a Vista | 1523 1518 
| Er S 3 — 
Pitt 8 2 Mon. 1511 
| 775 5 fur 1 FE 5 Sterl. 3 Mon. 6.28 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. . SER 
Leipzig. in Weck, Bed a Vista 19 - 
| Mie M. Zahl. 
Augsburg 2 Mon. 1011 — 
Wien in 20 Xr. “Pasta... 2 
| Diem RER 2 Mon; — 104! 
Hern x ‚a Vista | 100 
| Ditto 2 Mon. — 985 
| Geld. Loss. Ss ee 
i Holländ. Rand- Ducaten 957 
Kaiserl. Duca ten 990 A: 
Frida,“ 1133 . 
Louisd or. ET e,, 
[> -Poln, Cowrant , „5 TE RATE 
Me. 
1 an S Br Courani. 
Effecten- Course. S | Briefe] Gola 
Staats-Schuld-Scheine ; 4 987 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5 * — 
Seehandl. Prüm. Sch. à 50 Rel. — 553 , 
‘Gr. Herz. Posener Pfandbr. | 4 1 5 — 
Breslauer Stadt- Ob li ationen 43 104 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. \ 44 88 1 
Schles. Pfandbr. von 1000 1% 4. 1 0 
Ditto ditto 500 Kt. 106 
Ditto dito 100 Kell. ** 
| Disconto 3 1 5 1 — 


Getreide „Preis in Courant. (Preuß. Du) Breslau, den 3. Mai 1834. 


Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 
Pf. — Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 


Rthlr. 17 Sgr. = Pf. — 


EE: Niedrig ſter? 
= Rthlr. 28 Sgr. . 
= Rthlr. 22 Sgr. 1 
= Rthlr. 15 Sgr. 

= Rthle, 16 Sgr. a 


— nn nn LU — 
R Oleſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Hees 


Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. ae 
N Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N . „ 
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